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Der neueſte „Erfolg“ der neuen Wirth⸗ 
ſchaftspolitik. 


Eine Anzahl blühender Zweige unſerer Export Induſtrie und 
unſeres Landbaues mit den vielen darin beſchäftigten Arbeitern 
ſind von einem ſchweren Schlage bedroht. Der Telegraph bringt 
uns die Kunde von einer Vorlage, welche dem Kongreſſe 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
zugegangen iſt und welche der dortigen Regierung die Vollmacht 

eben ſoll, die Einfuhr geſundheitsſchädlicher Produkte aus ſolchen 

Landern zu verbieten, welche aus dem gleichen Grunde den 

Import amerikaniſcher Erzeugniſſe nicht geſtatten. Die Faſſung 

der Vorlage läßt keinen Zweifel darüber aufkommen, daß mit 

derſelben weniger geſundheits polizeiliche, als vielmehr handels⸗ 
und zollpolitiſche Zwecke verfolgt werden. Im erſteren Falle 
würde man ein Einfuhrverbot geſundheitsgefährlicher Produkte 
ſchlechthin anſtreben und daſſelbe nicht nur auf ſolche Länder 
beſchränken wollen, welche eine analoge Zollpolitik den Ver⸗ 
einigten Staaten gegenüber zur Anwendung bringen. Wir haben 
es alſo mit einem regulären Zollkrieg der großen trans⸗ 
atlantiſchen Republik zu thun, mit der Anwendung von Kampf⸗ 
| zöllen, über welche wir dem Auslande keinen Vorwurf mehr 
machen dürfen, ſeitdem der bekannte Kampffoll⸗Paragraph von 
der Majorität der 204 in den deutſchen Zolltarif aufgenommen 
worden iſt, ſeitdem die deutſche Regierung wiederholt anderen 
Ländern, z. B. Spanien, mit der Anwendung von Retorſions⸗ 
zöllen gedroht hat. 

In politiſchen Kreiſen theilt man allſeitig die Auffaſſung, 
daß ſich die Spitze der nordamerikaniſchen Vorlage hauptſächlich 
gegen Deutſchland kehrt. Das von den Agrariern mit 
großer Freude begrüßte Verbot der Einfuhr ameri⸗ 
taniſchen Schweinefleiſches, welches mit der angeb⸗ 
lichen Geſundheitsgefährlichkeit deſſelben begründet wird, hat den 
unmittelbaren Anſtoß zu jener Vorlage gegeben. Man iſt in 
Waſhington ſehr erbittert darüber, daß die deutſche Regierung 
der von dort ergangenen Einladung auf Einſetzung einer Kom⸗ 
I miſſton zur Unterſuchung der amerikaniſchen Schweine auf Tri: 


stellungen nehmen alle Poſtan 
ſchen Reichen an. 
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arbeitenden Bevölkerung ein billiges und geſundes Nahrungs: 
mittel entzieht und dieſelbe zwingt, für die Schweine höhere 
Prelſe zu zahlen oder ihren Fleiſchgenuß zu beſchränken. Unſere 
Seeleute, ſelbſt auf der kaiſerlichen Marine, dürfen bekanntlich 
das amerikaniſche Schweinefleiſch ohne Schaden für ihre Ge⸗ 
fundhett eſſen. Man verſichert auch, daß trotz des Verbotes 
amerikaniſches Schweinefleiſch vielfach nach Deutſchland importirt 
wird, nachdem es in Belgien und England um⸗ 
gepackt worden iſt. Wir müſſen nur den Engländern 
und Belgiern für ihre Flagge einen höheren Preis zahlen. 
Frankreich muß rechtzeitig von dem drohenden amerikani⸗ 
ſchen Kampfzoll Kenntniß erlangt haben. Es hat ſofort zum 
Schutze ſeines Exports das auch dort erlaſſene Einfuhrverbot 
für amerikaniſches Schweinefleiſch aufgehoben, nachdem eine 
wiſſenſchaftliche Kommiſſton deſſen vollſtändige Unſchäd⸗ 
lichkeit für Leben und Geſund heit feſtzeſtellt hat. 
f Wer ſich der ſcharf kritiſirenden Berichte erinnert, welche 
ſeiner Zeit der nordamerikaniſche Geſandte in Berlin, Mr. 
Sargent über das deutſche Einfuhrverbot feiner Regierung er» 
ftattete, wer ſich des Aufſehens und der heftigen Polemik er⸗ 
innert, welche die Veröffentlichung dieſer Berichte hervorrief, wer 
ſich endlich der energiſchen Vorſchläge erinnert, welche in Amerika 
Repreſſalien auf zollpolitiſchem Gebiete gegen Deutſchland ver⸗ 
langten, der kann über den wahren Zweck der Kongreßvorlage 
keinen Augenblick im Zweifel ſein. Man wies damals in der 
amerikaniſchen Preſſe auf die deutſchen Weine und Spielwaaren 
hin, deren Import den gleichen ſanitären Bedenken unterliegen 
könne, wie das amerikaniſche Schweinefleiſch. Ein amerikaniſches 
Einfuhrverbot auf dieſe Artikel würde unſeren Weinbau, unſere 
Spielwaareninduſtrie ſchwer ſchädigen und eine Politik des Zoll⸗ 
kampfes kann leicht noch zahlreiche andere Artikel des deutſchen 
Exports unter dieſelbe Kategorie bringen. Wir vermögen in 
dieſem Augenblicke nicht zu überſehen, ob die Kampfvorlage im 
„ Kongreſſe zu Waſhington eine Majorität auf ſich vereinigen 
„wird, aber wir fürchten, daß die republikaniſchen Deputirten der 
Stimmung des Landes dabei ebenſo Rechnung tragen werden, 
wie das Ministerium der Union es mit der Einbringung der 
Vorlage gethan hat. Die Regierung kann dort keine Politik 
gegen den Willen des Volkes treiben. 

2 Was wird die deutſche Regierung thun, um dieſen drohen⸗ 
den Schlag von unſerem Export abzuwehren, um demſelben ein 
weites Abſatzgebiet zu erhalten? Wird ſie, wie Frankreich, das 
Einfuhrverbot auf amerikaniſches Schweinefleiſch aufheben, was 
allerdings das Beſte wäre, um die transatlantiſche Kampfzoll⸗ 
vorlage gegenſtandslos zu machen? Wir zweifeln daran. Wird 
man neue Kampfzölle gegen die Vereinigten Staaten in Kraft 
ſetzen? Möglich, aber man wird drüben um Gegenmaßregeln 
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muß aber auch die Umkehr zu liberalen Prinzipien in der Wirth⸗ 
ſchaftspolitik kommen. 


Arbeitsſtätte und Kleiderdepot des Dresdner 


Vereins gegen Armennoth und Bettelei. 
Die Bekämpfung der Bettelei durch Arbeit, anſtatt durch 
Almoſen nach dem Muſter der Anſtalt „Wilhelmsdorf“ und nach 
den in Göttingen, Hannover, Breslau, Königsberg und an an⸗ 
deren Orten gemachten Verſuchen wird jetzt ſo allgemein gefor⸗ 
dert, daß man ſich auch in Sachſen entſchloſſen hat, damit vor⸗ 
zugehen. Dresden und Leiprig haben unter den Nachwirkungen 


des im Oktober in Dresden abgehaltenen vierten deutſchen Ar⸗ 


menpflegekongreſſes gleichzeitig Schritte gethan. Während man 
aber in Leipzig die ſtädtiſchen Behörden zur Errichtung eines 
Arbeitshauſes für Freiwillige veranlaſſen wollte und damit keinen 
Erfolg hatte, iſt die Angelegenheit in Dresden von dem Verein 
gegen Armennoth und Bettelei in Angriff genommen worden. 
Der Vorſtand dieſes Vereins hat am 7. Dezember d. J. in einer 
ſehr zahlreich beſuchten Helferverſammlung vorgeſchlagen, vorerſt 
ſo raſch als möglich Verſuche mit einer Arbeitsſtätte zu machen, 
in welcher arbeitsloſe und bedürftige Perſonen vorläufig mit 
Kryolithpochen und mit dem Flechten von Faſerſtoffen zur Her⸗ 
ſtellung von Schuhen und Matten beſchäftigt werden ſollen. Man 
hat abſichtlich zwei Arbeiten gewählt, womit keinem Dresdner 
Handwerker und Arbeiter Konkurrenz gemacht wird, da es in 
Dresden überhaupt nur einen Unternehmer für das Kryolith⸗ 
pochen und einen Unternehmer für das nur in Anſtalten betrie⸗ 
bene Anfertigen von Schuhen und Fußmatten aus gewiſſen Faſer⸗ 
ſtoffen giebt. Beide Unternehmer wollen dieſe ganz einfachen 
Arbeiten, die in wenigen Stunden erlernt werden können, in der 
Arbeitsſtätte des Vereins ausführen laſſen. Der Verein braucht 
alſo für dieſe Unternehmung kein Anlage: und Betriebskapital, 
er hat nur ein Arbeitslokal zu beftellen und die nöthigen Auf⸗ 
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ſähtü den Fer in kann den Atbeldlohn watt nicht 10 boch 
normiren, daß die Armen dadurch abgehalten werden, ſich felbft- 


nach Arbeit umzuſehen. Es kann keinem Bittſteller ein Anſpruch 
auf normalen Lohn und auf dauernde Beſchäftigung zugeſtanden 
werden. Der Verein will nur ſolche arbeitsfähige Arme vor⸗ 
übergehend beſchäftigen, welche ihn um Unterſtützung bitten, weil 
ſie angeblich durchaus keine Arbeit finden können. Der Arbeits⸗ 
lohn ſoll möglichſt im Accord bemeſſen und nur als eine Bei⸗ 
hilfe zu den Koſten der Ernährung und reſp. zur Erhaltung der 
Familie gewährt werden. Die Arbeitsſtätte ſoll nur ein Noth⸗ 
behelf ſein für ſolche Zeiten, in denen es, wie namentlich im 
Winter, vielen Leuten an Arbeit fehlt. 

Von dem an anderen Orten üblichen Zerkleinern von Holz 
hat man vorläufig noch abgeſehen, weil dies ſchon in verſchie⸗ 
denen Knabenbeſchäftigungsanſtalten und im Aſyl für Obdachloſe 
betrieben wird. Weitere Arbeiten ſind in Ausſicht genommen, 
ſobald ſich Bedürfniß zeigt und paſſende Arbeit gefunden wird. 

Mit der Arbeitsſtätte ſoll auch ein Arbeitsnachweisbüreau 
verbunden werden. Wer einen Arbeiter braucht, wird in der 
Arbeitsſtätte vermuthlich genug arbeitswillige Perſonen vorfinden, 
welche die mehr lohnende auswärtige Arbeit vorziehen. 

Endlich ſoll auch der Verſuch mit einem Kleiderdepot für 
abgelegte und ſchenkungsweiſe zu verabreichende Kleidungsſtücke 
gemacht werden. Recht oft ereignet ſich der Fall, daß Perſonen 
den Mangel an Kleidung und Wäſche zum Vorwand nehmen, 
um das Mitleid durch Bettelei in Anſpruch zu nehmen. Auch 
nach dieſer Richtung hin muß der Bürger vor Beläſtigungen 
bewahrt und eine Gewähr dafür beſchaffen werden, daß nur 
wirkliche Noth Berückſichtigung erfährt. Der Dresdner Verein 
will ſich deshalb mit einer Niederlage verſehen, an welche der 
beſſer Situirte abgelegte Kleider und Wäſche (mit Ausſchluß von 
Putzſachen) abliefert. Auf ſolchem Wege wird ſich verhüten 
laſſen, daß ein und dieſelbe Perſon wiederholt und im Ueber⸗ 
maß Unterſtützung erhält und ſchließlich die Kleider verkauft, 


während Andere ganz leer ausgehen. 


Die vorgeſchlagene Arbeitsſtätte fand in der Dresdner 
Helferverſammlung großen Anklang. Man erkannte darin ſo 
recht eine Aufgabe für den Verein, welcher erſt durch eine ſolche 
Einrichtung in den Stand geſetzt wird, die wirklich bedürftigen 
und arbeits willigen Perſonen von den arbeitsſcheuen Bettlern 
von Profeſſion zu unterſcheiden und auf die ärmere Bevölkerung 
erziehend einzuwirken. 5 


Deutſchland. 

O. Berlin, 13. Dez. Angeſichts der Nachrichten aus 
Rom darf man wohl ſagen, daß da, wo man trotz denſelben 
immer noch an der Meinung von einer großen kirchenpolitiſchen 
Bedeutung der Reiſe des Kronprinzen nach der ewigen 


ener Zeitung. 


Vielleicht bleiben wir in einem ſolchen Zoll⸗ 
krieg Sieger, aber ſicher erſt, nachdem unſer Export daran zu 
Grunde gegangen iſt. Die Vorausſagungen der Liberalen haben 
ſich ſchneller bewahrheitet, als man hoffen durfte. Deſto ſchneller 
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Stadt feſthält, die Abneigung gegen das Eingeſtändniß eines 
Irrthums den Hauptantheil daran hat. In der That iſt die 
kirchenpolitiſche Lage wenig dazu angethan, an eine kirchen⸗ 
politiſche Miſſieon des Kronprinzen zu glauben. Als die Ans 
kündigung der Reiſe deſſelben ſo plötzlich mit der Mittheilung 
von der Begnadigung des Biſchofs von Limburg zuſammentraf, 
mochte man einen Augenblick vermuthen können, daß die letztere 
die Löſung der „Biſchofsfrage“ überhaupt einleite und daß im 
Zuſammenhang damit der Beſuch des Kronprinzen beim Papſte 
einer neuen Ausgleichs⸗Phaſe das Siegel aufdrücken ſolle. Indeß 
es ſteht jetzt feſt, daß die Begnadigung des Biſchofs Blum von 
der Regierung als ein vereinzelter, durch das Alter, die Krank⸗ 
heit und politiſche Harmloſigkeit deſſelben zu motivirender Akt 
betrachtet wird. Ob die Begnadigung ſich gegenüber den prinzi⸗ 
piellen Gegengründen auf dieſe Art rechtfertigen läßt, das iſt 
eine Frage für ſich; die kirchenpolitiſche Lage iſt jedenfalls 
unverändert die, daß die Regierung nach zahlreichen, von ihr 
gemachten Zugeſtändniſſen vergebens auf die Gegenkonzeſſionen 
der Kurie wartet. Darin ſollte unter ſolchen Umſtänden die kirchen⸗ 
politiſche Miſſion des Kronprinzen beſtehen? Im Ernſt wird doch 
Niemand glauben wollen, daß der deutſche Thronfolger es über⸗ 
nehmen könnte, an den Papſt irgend eine Forderung zu richten 
auf die Gefahr hin, daß dieſer ſie ablehnt oder auch nur aus⸗ 
weichend beantwortet; zur Empfangnahme der kirchenpoli⸗ 
tiſchen Körbe iſt Herr von Schlözer in Rom. Es iſt alſo 
in der That aller Grund zu der Annahme vorhanden, 
daß die ofſiziöſe Preſſe diesmal die Wahrheit jagt. 
Eine kirchenpolitiſche Bedeutung könnte das Erſcheinen des 
Kronprinzen im Vatikan unter den obwaltenden Umſtänden nur 
dann gewinnen, wenn es päpſtlicherſeits dazu benutzt würde, 
eine entgegenkommendere Haltung einzuleiten; daß dies geſchehen 
ſollte, iſt nach den Traditionen der vatikaniſchen Diplomatie höchſt 
unwahrſcheinlich, aber wenn es ſich dennoch ereignete, ſo brauchte 
man es in Deutſchland, wenigſtens außerhalb der Zentrumsfrak⸗ 
tion, ja keineswegs zu beklagen. — Die Komödie der Irrungen, 
welche ſich an die Fabel von einer Reiſe des Kultus⸗ 
miniſters nach Genua anknü 
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über die Alpen ſchickten, im Abgeordnetenhauſe einem befreundeten 
Abgeordneten beſtätigt. Das will nicht viel ſagen. Die Mel⸗ 
dung von der Goßler'ſchen Reife war zuerſt in einem Montags⸗ 
blatt am Morgen aufgetaucht. Wenn darauf hin ein Abgeord⸗ 
neter einen der „kleinen Miniſter“ fragte, ob dieſelbe begründet 
ſei, ſo mag dieſer immerhin eine Aeußerung gethan haben, aus 
der geſchloſſen werden konnte, es ſei etwas daran: im Allgemei⸗ 
nen willen bei der jetzigen Einrichtung unſerer Regierung die Minis 
ſter von Dingen, welche nicht ihr Reſſort betreffen, ſehr wenig, 
nicht jeder von ihnen aber geſteht das gern ein. Eine Thatſache 
iſt, daß die Affaire in der Umgebung des Kultusminiſters von 
Anfang an nur mit Ironie behandelt worden iſt. — Die 
Kapitalrentenſteuer, welche nun endlich im Entwurf, 
fertig fein fol, gilt jetzt auch in den beiden konſervativen Frak⸗ 
tionen als ein todtgebornes Kind, für das man ſich nicht allzu 
ſehr echauffiren wird, da die nicht zu den Großgrundbeſitzern ges 
hörigen Mitglieder faſt ſämmtlich dagegen find, während viele 
Großgrundbeſitzer die ſchlimmen Folgen für ihre Partei fürchten. 


— Das Abgeordnetenhaus wird ſich in der laufenden Seſ⸗ 
ſion mit der wichtigen Frage zu beſchäftigen haben, wo Staats⸗ 
beamte, die in der einen Stadt angeſtellt find, aber in einer 
anderen benachbarten wohnen, ihr Bürgerrecht auszuüben 
haben. Petitionen der Gemeinden Deutz und Köln an das 20⸗ 
geordnetenhaus beantragen nämlich, bis zur betreffenden geſetz⸗ 
lichen Neuregelung an dem bisherigen Verfahren feſtzuhalten, 
wonach Beamte ihr Gemeinde Bürgerrecht an ihrem faktiſchen 
Wohnſitze auszuüben haben. Die Kölner Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
»ſammlung hatte beſchloſſen, daß diejenigen Beamten, welche nicht 
in Köln ſelbſt, ſondern jenſeits des Rheins, in Deutz ihr Domizil 
haben, in den Kölner Gemeinbewählerliten nicht weiter zu 
führen ſeien. Als dann aber die Beamten in die Deutzer Ge⸗ 
meindewählerliſten eingetragen waren, mußten ſie auf Entſchei⸗ 
dung des Oberpräſidenten, wonach die auf Lebenszeit angeſtellten 
Staatsbeamten in dem Orte, wo ſie angeſtellt find, ihr Bürger⸗ 
recht auszuüben haben, und nicht dort, wo ſie wohnen, wieder 
gelöſcht werden, und der Miniſter des Innern hatte dieſe Ent⸗ 
ſcheidung beſtätigt. Das Abgeordnetenhaus hat es jetzt in der 
Hand, durch eine Reſolution zu einer übereinſtimmenden Rege⸗ 
lung dieſer Angelegenheit in der ganzen Monarchie den Anſtoß 
zu geben. Eine zweite wichtige, mit dieſer Angelegenheit ver⸗ 
wandte Frage, über welche das Abgeordnetenhaus anläßlich einer 
Petition zu beſchlieden haben wird, iſt die, ob diejenigen Beam⸗ 
ten, welche in größeren Städten angeſtellt find, reſp. deren Be⸗ 
hörden dort ihren Sitz haben, in dieſen Orten, oder aber in den 
benachbarten Ortſchaften, in welchen ſie wirklich wohnen, zu den 
Kommunalabgaben herangezogen werden müſſen. Be⸗ 


pfte, giebt nachträglich! 


tag, an dem Tage, als einige Abendblätter Herrn von Goßler, 
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Tanntlich werden zahlreiche, in der Nähe großer Städte liegende] ihm ermittelten Zahlen dieſen unwahren Schilderung 


Ortſchaften in ihrem Gemeindehaushalt dadurch erheblich geſchä⸗ 
digt, daß die mit Bewilligung ihrer oberſten Behörden daſelbſt 


en ſo wirk⸗ 
ſam entgegen, daß Herr Stroſſer die Antwort ſchuldig bleiben 
mußte. Geh. Rath Starke wies nach, daß die zur Begründung 


enden Beamten, deren Bureaus ſich aber in den Städten] der erwähnten Anklage gewöhnlich verwendeten ſtatiſtiſchen Zahlen 
befinden, ihre geſammten Steuern in jenen Städten entrichten | durchaus werthlos find, daß aber außerdem Steigerungen der 
müſſen, zu den Kommunallaſten der Ortſchaften aber in keiner [Zahl der Verbrechen und Vergehen, wie fie in den ſiebziger 
Weile beitragen. Dieſe Anomalie iſt darauf zurückzuführen, dab | Jahren eingetreten, in früheren Perioden, z. B. in den fünfziger 
nach den Städte- Ordnungen alle diejenigen, welche in der Stadt⸗ | Jahren ebenfalls da waren und nur bei ſorgfälriger Unterſuchung 


gemeinde nach den Geſetzen ihren Wohnfig haben, zur Theil⸗ 
nahme an den Gemeindeabgaben verpflichtet find, daß aber als 
amtliches Domicil derjenige Ort angeſehen wird, welcher den 


komplizirter Zeiterſcheinungen zu erklären find. 
Der bereits angekündigte Antrag der national⸗ liberalen 
Fraktion des Abgeordnetenhauſes betreffe der königlichen 


Ausgangs- und Mittelpunkt der amilichen Funktionen des bes | Polizei- Direktionen in größeren Städten il 
treffenden Beamten bildet. Demgemäß ift auch rückſichtlich der] von dem Abg. v. Eynern eingebracht worden und lautet: 


Bemeſſung des Wohnungsgeld⸗Zuſchuſſes für ſolche Beamte, 
welche Mitglieder einer Behörde find oder bei einer beſtimmten, 


Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, an die königliche 
Staatsregierung die Aufforderung zu richten, dem Landtage in der 
nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf vorzulegen, der unter Abänderung 


mit feſiſtehenden Amtslokalen ausgeſtatteten Amteſtelle dauernd | des Geſetes betreffend die örtliche Polizeiverwaltung rom 11. März 


thätig find, derjenige Ort, an welchem die Behörde ihren Amts⸗ 
fig hat, dergeſtalt beflimmend, daß der für dieſen Ort tarifmäßige 
Satz dieſen Beamten auch dann gewährt wird, wenn ſie that⸗ 
ſächlich an einem einer anderen Servisklaſſe angehörenden Orte 
wohnen. Dagegen ſoll nach einem Staats miniſteriol⸗Erlaß vom 
26. November 1878 dem alleinſtehenden Beamten, welcher mit 
Genehmigung ſeiner vorgeſetzten Behörde aus perſönlichen Grün⸗ 
den ſeine Wohnung nach einem anderen als dem dienſtlich be⸗ 
ſtümmten Stationsorte verlegt hat, der Wohnungsgeld Zuſchuß 
nach dem niedrigeren der für die in Frage kommenden beiden 
ui (Stationsort und Wohnort) tarifmäßigen Satze gewährt 
werden. 

— Ueber die Anweiſung, welche, wie bereits er⸗ 
wähnt, den Regierungen von den Miniſtern des Innern und 
für Handel und Gewerbe zur Ausführung des Geſetzes über die 
Krankenverſicherung der Arbeiter zugegangen iſt, 
wird uns noch berichtet, daß nach derſelben jede Gemeindebehörde 
über die Zahl und Gattung der in dem Gemeindebezirk beſchäf⸗ 
tigten verſicherungspflichtigen Perſonen eine vorläufige Ueberſicht 
und unter Berückſichtigung der bereits beſtehenden Kaſſeneinrich⸗ 
tungen einen Plan darüber aufzuſtellen hat, in welcher Weiſe 
die Verſicherung am zweckmäßigſten zu organifiren iſt. Die Ge⸗ 
meindebehörden haben zu dieſem Zweck die Beſitzer von Fabriken 
und ähnlichen und gewerblichen Anlagen, welche fünfzig und mehr 
dem Verſicherungszwang unterworfene Perſonen beſchäftigen, und 
. deren Arbeiter eine Fabrik Krankenkaſſe nicht bereits beſteht, 

nen einer ihnen zu ſetzenden kurzen Friſt zur Erklarung dar⸗ 
über aufzufordern, ob fie von der nach § 60 des Geſetzes ihnen 
zuſtehenden Berechtigung, eine Betriebs: (Fabrik-) Krankenkaſſe 
zu begründen, Gebrauch machen wollen. Die Gemeindebehöͤrden 
haben ſich nach der Anweiſung bezw. dem Organiſationsplan 
ferner darüber ſchlüſſig zu machen, für welche Kategorien der 
verſicherunge pflichtigen Perſonen Ortskrankenkaſſen zu errichten 
und welche Kategorien dieſer Perſonen der Gemeindeverſicherung 
5 * find; außerdem haben ſie unverweilt über die Höhe 
e onen ichen Tagelohns gewöhnlicher Tagearbeiter zu berichten. 


1850 auf eine Emſchränkung der in § 2 a. a. O. vorbehaltenen Bes 
ſugniß und auf eine gerechtere Vertheilung der Koſten der örtlichen 
Polizeiwerwaltung Bedacht nimmt. 

Nach dem citirten Geſetz kann die Polizeiverwaltung, welche 
in den Städten regelmäßig von dem Bürgermeiſter gehandhabt 
wird, in bedeutenderen Städten königlichen Behörden Übertragen 
werden. In die ſem Fall zahlt der Staat die perſönlichen, ie 
Stadt die ſächlichen Koſten. 

— Die Zuckerſteuer⸗Enquetekommiſſion, 
von der es anfänglich hieß, daß ſie im Oktober, dann daß 
fie im November, und endlich daß fie Mitte Dezember zus 
ſammentreten werde, dürfte nunmehr ſchwerlich vor Mitte oder 
Ende Januar ihre Berathungen wieder aufnehmen. Die Er⸗ 
ſtattung der Referate hat ſich aus ſachlichen und perſönlichen 
Schwierigkeiten mehr verzögert als bei der Vertheilung des 
Arbeitspenſums an die einzelnen Mitglieder erwartet werden 
konnte. Bis jetzt iſt von den fünf Referaten, die eingefordert 
worden find, erſt eines an den Vorſitzenden der Kommiſſion 
abgeliefert worden, und es iſt daſſelbe dieſer Tage zur Verthei⸗ 
lung an die Mitglieder gelangt. Ueber das Ergebniß der Be⸗ 
rathungen der Enquetekommiſſton läßt ſich unter dieſen Um⸗ 
ſtänden auch nicht annähernd etwas Zuverläſſiges vorher: 
ſagen, und es iſt bei dem langſamen Verlauf, den die Dinge 
nehmen, nicht einmal gewiß, ob der Reichstag bei ſeinem 
Zuſammentritt im März bereits einen Bericht der Kommiſſion 
wird in Empfang nehmen können. Darüber, daß die Reichs⸗ 
tagsſeſſion ſpäter, als urſprünglich beabſichtigt, beginnen 
wird, iſt dem Vernehmen nach bereits eine definitive Beſtimmung 
getroffen, und die bezüglichen Nachrichten ſind um ſo glaubhafter, 
als der Stand der Vorarbeiten für das neue Unfallverſicherungs⸗ 
Geſetz nicht entfernt ein baldiges Zustandekommen der Vorlage 
gewährleiſtet. 

— Wie die „Berl. Pol. Nachr.“ mittheilen, find ſeit einiger 
Zeit von der Regierung Erhebungen über eine etwaige Herab⸗ 
ſetzung der Anwaltsgebühren gepflogen worden. 
Angeblich prüfen augenblicklich Kommiſſionen der Juſtiz⸗ und 
der Finanzverwa das vorhandene Material, um event. 


— d en Berathung des Etats des Juſtiz⸗ | Schritte beim Reichs juſtizamt zu thun, welche die Neuregelung 
erg im A el hnelen 1 ufe war eine Debatte | ber Gerichtskoſten inkl. Anwaltsgebühren anzubahnen geeignet 


über die 
erheblichem Intereſſe. Seit Jahren iſt man daran gewöhnt, 
daß von Herrn Stroſſer und feinen Geſinnungsgenoſſen auf 


Bu: und Abnahme der Verbrechen von | wären. 


— In ber vorigen Landtagsſeſſion hatte ſich bei der Be⸗ 
rathung des Kultusetats ein Mitglied des Zentrums darüber be⸗ 


Grund einiger flüchtig zuſammengeraffter unkontrollirbarer Zahlen | ſchwert, daß die Gehälter der Profeſſoren der 
* 3 heifpielloe Zunahme der Verbrechen und [katholiſchen theologiſchen Fakultät zu Bres⸗ 


dadurch gekennzeichnete Abnahme der Sittlichkeit in oder ſeit der 
„liberalen Aera“ deklamirt wird. 
bereits erwähnten trefflichen kriminalſtatiſtiſchen Werkes, Geh. 
Rath Starke, als Reaierungskommiſſar mit Hilfe der von 


Im Walde von Cargninez. 
Eine Romanze in Proſa nach dem amerikaniſchen Original 


von 
Bret Harte. 
Nachdruck verboten.) 
(20. Fortſetzung.) 
„Kommt heraus aus Eurer Höhle“, rief Dunn mit ſeiner 
klaren, ſonoren Stimme. „Kommt heraus, oder ich zerre Euch 
us.“ 
- „Schon gut, ſchon gut! Schießt nicht und ich komme 
nter“, rief eine Stimme ſo klar und laut wie die ſeine. Die 
ngenden Rindenſtreifen wurden zurückgeworfen und ein Weib 
rang leichtfüßig auf den Boden. 5 
Dunn prallte zurück: „Tereſa! Ewiger Gott!“ Es war 
Tereſa. Die alte Tereſa! Tereſa — noch hundertmal bos⸗ 
hafter, rückfichtsloſer, hyſteriſcher, exzentriſcher und wilder denn 
uvor. Tereſa — mit weit aufgeriſſenen Augen ihn anſtarrend, 
onnenverbrannt und wetterbraun, das Haar an den Schultern 
herabwallend, den Shawl dicht um den Hals zuſammengezogen. 
„Ja, Tereſa iſt's. Ganz die alte! Da wären wir 
glücklich wieder! Wiederauftreten der beliebten Tereſa in ihrer 
Glanzrolle! Nur noch zwei Wochen! Hoppla! Tſchk“ und 
ihren gelben Rock mit den Fingern erfaſſend, ſchlug ſie eine 
Pirouette vor dem erſtaunten Mann und ſchloß mit einer theatra⸗ 
liſchen Poſe. Dunn faßte ſich gewaltſam, ſtürzte vorwärts und 


erfaßte ihr Handgelenk. 
„Antworte mir Weib! Iſt das Low's Hütte?“ 

„Gewiß.“ 

„Wer wohnt außer ihm drin!“ 

"Und wer noch!“ 

„Oh“ — ſagte Tereſa gedehnt, übermäßige Schamhaftigkeit 
affektirend. „Außer uns Niemand ſollt' ich meinen. Ihr wißt 
ja — zwei vertragen ſich, drei nicht!“ 

„Halt! Willſt Du ſchwören, daß da nicht ein junges 
Mädchen, feine — ſeine Geliebte, mit Euch verſteckt iſt.“ 


Das Feuer in Tereſa's Augen war echt, als ſie 
antwortete: „Es iſt nicht meine Art noir dergleichen ruhig 


lau nicht entfernt die Sätze erreichten, welche die Profeſſoren 


Heute trat der Verfaſſer des anderer Fakultäten, ſpeziell der evangeliſch⸗theologiſchen Fakultät 


beziehen. In den letzten Tagen hat nun der Kultusminiſter, wie 
ultramontane Blätter berichten, eine Aufbeſſerung der Gehälter 


gefallen zu laſſen, wenigſtens drüben in Polo war's nicht ſo, 
und Ihr wißt das recht wohl, Jim Dunn, ſonſt wäre ich 
nicht hier!“ 

„Ja, ja“, rief Dunn haſtig. „Aber ich bin ein verdammter 
Narr, oder was noch ſchlimmer iſt, der Genarrte eines Narren. 
Sag' mir Tereſa — iſt dieſer Low Dein Geliebter!“ 

Tereſa ſenkte wie in jungfräulicher Verwirrung die Augen: 
„Ja — wenn ich gewußt hätte, daß Ihr ſelbſt gewiſſe Gefühle 
hegtet — wenn Ihr früher geſprochen hättet —“ 

„Antworte mir — Du Teufel!“ 

„Nun ja, er iſt mein Geliebter.“ 

reg er iſt hier bei Dir geweſen — geſtern — heute 
a 4 


„Ja!“ 

„Das iſt genug.“ Es war ein ſchwaches, einfältiges 
Lachen, und plötzlich ſprang er erbleichend auf einen Baum zu. 
Er wäre zu Boden gefallen, aber Tereſa ſprang raſch entſchloſſen 
an ſeine Seite und geleitete ihn behutſam zu einer Baumwurzel. 
Nachher ſahen ſie ſich Beide erſtaunt an. 

7 glaube, das ſah weder mir noch Dir ſehr 
ähnlich“, ſagte Dunn, „wie? Aber wenn Du mich hätteſt 
fallen laſſen, ſo hätteſt Du den größten Narren der Sinoras 
in den Sand geſtreckt.“ Er ſchwieg und blickte ſie neugierig 
ee „Was iſt nur über Dich gekommen? Ich kenne Dich kaum 
wieder.“ 

Sie war wieder ſehr blaß und ruhig. Das war Alles. 

„Tereſa! Zum Teufel noch mal, höre mich an. Als ich 
in Excelſior auf dem Rücken lag, habe ich geſagt, daß ich nur 
um zweier Vorſätze willen geſund werden möchte. Der eine war, 
Dich zu erwiſchen, der andere, Nellie Wynn zu heirathen. Als 
ich hierherkam, glaubte ich, das letztere könne niemals geſchehen. 
Ich kam hierher in der Erwartung, ſie mit Low zuſammen zu 
finden und ihn — vielleicht auch ſie zu tödten. An Dich habe 
ich auch nicht einen Augenblick gedacht. Du hätteſt vor mir — 
zwiſchen mir und ihm — auftauchen können, und ich wäre an 
Dir vorbeigegangen. Und jetzt, wo ich ſehe, daß Alles auf 
einem Irrthum beruhte, daß ich hinter Dir her war, ſtatt 


hinter ihr — da —“ 
a „Nun“, unterbrach ſie ihn bitter, „da werdet Ihr mich 
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jener Profeſſoren in der Weile eintreten laſſen, daß jetzt der 
hoͤchſtbeſoldete Profeſſor der katholiſch⸗ theologiſchen Fakultät das 
Gehalt des Mindeſtbeſoldeten in der evangeliſch⸗theologiſchen 
Fakultät erreicht. 


— Der Geſchäftsausſchuß des deutſchen Aerzte⸗ 
Vereins hat fi an die demſelben angehörenden Vereine mit 
einer Zuſchrift gewandt, in welcher es heißt: 

„Angeſichts des Umſtandes, daß das demnächſt in Kraft tretende 
neue Reichsgeſez über die Krankenverſicherung der 
Arbeiter nicht allein für die Intereſſen derſenigen zahlreic“en Aerzte 
von boher Bedeutung fein wird, welche zu Krankentaſſen in direkter 
Beziehung ftehen oder in ſolche treten werden, ſondern auch geeignet 
iſt, auf die Stellung und Verhältniſſe nicht minder zahlreicher, im 
Gebiete der Krankenkaſſen praktiſirender Privatärzte Einfluß 
und in fernerer Erwägung, daß auch das allgemeine deutſche Standes⸗ 
bewußtſein in hervorragender Weise daran betbeiligt iſt, in welcher 
Weiſe die Standesnntalieder den Intentionen des Geſetzes gleichzeitig 
mit den Pflichten gigen den eigenen Stand gerecht werden — hat es 
der Geſchäftsausſchuß fur gebeten erachtet, eingehende Berathung über 
die Stellungnahme der deutſchen Aerzte dieſem Geſetze gegenüber zu 
pflegen. Im Verfolg derſelben iſt beſchloſſen worden: die .. Vereins 
wiederholt auf die große Wichtigkeit und Tragweite die es Geſetzes hin⸗ 
zuweiſen; die Vereine gufzufordern, über daſſelbe und die Wirkungen 
und Zuftände, die es für die betheiligten, für die unbetheiligten Aerzte 
und den geſammten ärztlichen Stand haben und herbeifüh en wird, 
möglicht bald in eingebende Berathung zu treten; die Vereine zu 
buten, ſowohl Erhebungen über die im Vereinsgebiete beſtehenden 
thatſächlichen Verhältnſſſe bezüglich der vorhandenen Krankenkaſſen an⸗ 
zuſtellen, als auch Vorſchläge über etwaige gemeinſame, dem Geſetze 
gegenüber feitiubaltende Grundſätze und Gefihtäpunfte zu machen und 
beides möglichſt bald zum Zwecke der Zuſammenſtellung und weiteren 
Verwertbung einzuſenden. Indem wir dieſe Bitte hiermit ausſprechen, 
richten wir gleichzeitig die Aufmerkſamkeit der Vereine auf zwei hervor⸗ 
ragende Uebelſtände, die ſich als Folge des neuen Geſetzes ergeben 
könnten: auf die Möglichkeit von Anſtellung von Kaſſenärzten auf 
Grund von Unterbietungen bezüglich des Honorars oder Monopoliſi⸗ 
rung Einzelner und auf die Möglichteit der Störung kollegialer 
ziehungen zwiſchen Kaſſen⸗ und Privatärzten. Als Mittel zur Abhilfe 
würden in Betracht kommen: Aufſtellung einer örtlichen und bindenden 
Minimaltaxe und Aufſtellung von Normen, welche das Verhältniß der 
Kaſſenärzte zu den Privatärsten regeln.“ 


— Der „Weſer⸗Zeitung“ wird aus Berlin gefchrieben ; 
Betreffend die Ueberführung der chineſiſchen 
Panzerſchiffe nach China, namentlich der ſeit dem 
Monat Juni zum Auslaufen bereilen Panzerkorveite „Ting⸗ 
Puen“, wird jetzt als Grund für die Zurückbehaltung derſelben 
in Deutſchland eine Verſion laut, welche mit Bezug auf die 
Beurtheilung der chineſiſchen Tonkinpolitik ſehr beachtenswerth 
erſcheint. Danach find es nicht die des Biteren betonten B 
ken, daß das Panzerſchiff von den Franzoſen als Kriegs kontre⸗ 
bande abgenommen werden könnte, welche zur Zurückbehaltung 
des Schiffes in Deutſchland chineſiſcherſeits Veranlaſſung geben; 
das Panzerſchiff ſei deutſches Eigenthum, habe die deutſche 
Flagge zuerkannt erhalten, und ſo lange der Krieg nicht that⸗ 
ſächlich erklärt iſt, könne das Schiff als Kriegskontrebande auf 
hoher See, wenn es ausliefe, auch nicht abgenommen werden; 
— nach Lage der Dinge jet auch nicht anzunehmen, daß die 
Franzoſen ohne thatſächlich erklärten Krieg dies zu thun riskirten. 


Der Grund für die Zurückbehaltung der Panzerſchiffe in Deutſch⸗ 


land ſei vielmehr der, daß deren Anweſenheit zur Zeit in den 
chineſiſchen Gewäſſern in die Politik der chineſiſchen Friedens⸗ 
partei, deren Haupt bekanntlich der vielgenannte Neformchineſe 
Li⸗Hung⸗Chang iſt, nicht paßt. Es iſt, wie bereits erwähnt, in 
der That ſehr bemerkenswerth, daß ſich Li⸗Hung⸗Chang von der 
gegenwärtigen kriegeriſchen Strömung in China und dem an⸗ 
ſcheinend entſchloſſenen Widerſtande der Chineſen gegen die fran⸗ 
zöſiſchen Anſprüche in Tonkin faſt oſtentativ abſeits hält und 
nichts thut, was fein ſpäteres Eingreifen bei einem eventuellen 
friedlichen en mit ſeinen früheren Handlungen in 
Widerſpruch bringen könnte. Es fällt dies bei Beurtheilung der 


einfach feftnehmen, natürlich, um Eure Zeit zu ſparen und Euren 
Lohn zu verdienen. Ich bin bereit!“ 

„Aber ich augenblicklich nicht“, ſagte er mit ſchwacher Stimme. 
„Hilf mir auf.“ 

Sie half ihm, mechaniſch ſeiner Aufforderung folgend, auf 
die Beine. 

„Nun bleibe dort ſtehen und rege Dich nicht, bis ich zurück 
komme“, fügte er hinzu. 

Er reckte ſich mit Anſtrengung ſtraff empor, ballte bie 
Fäuste, daß die Nägel ſich in die Handflächen bohrten, und ſchritt 
feſten, ſicheren Fußes in der Richtung, von welcher er gekommen 
war, davon. In wenigen Angenblicken kehrte er zurück und trat 
vor ſie hin. 

„Ich habe meinen Gehülfen weggeſchickt — den Mann, 
der mich hierhergebracht, den Narren, der Dich für Nellie ge⸗ 
halten hat. Er weiß jetzt, daß er ſich geirrt hat. Aber wer es 
war, die er für Nellie gehalten hat, das weiß er nicht und wirt 
weder er, noch ſonſt ein menſchliches Weſen außer mir und Die 
wiſſen. Und ſobald ich den Wald heute verlaſſe, werde auch 
ich's nicht mehr wiſſen. So weit ich in Betracht komme, bit 
Du hier ſicher, aber vor Andern, die hier herumſpioniren, kann 
ich Dich nicht ſchitzen. Laß Low Dich ſobald als möglich von 
hier fortbringen.“ 

„Er ſoll mich fortbringen? Ach — ja. Weshalb? 

„Um Dich zu retten,“ ſagte Dunn. „Sieh Tereſa, ohne 
es zu wiſſen, haſt Du mich ſoeben von Höllenqualen befreit, und 
wegen des Unrechts, daß ich ihr vielleicht zugefügt hätte — um 
ihretwillen ſchone ich Deiner und verletze meine Pflicht.“ 

„Um ihretwillen!“ ſtieß das Weib hervor; „um ihret⸗ 
willen! Ganz recht, ja! Fahrt fort!“ 

„Nun,“ ſagte Dunn mißmuthig, „ich glaube, wenn's auf 
Deine Zuneigung zu mir angekommen wäre, hätteſt Du mich 
rubig in meinen Höllenqualen gelaſſen. Ja, vielleicht biſt Du 
jr 1 genug, zu wünſchen, ich hätte ihn und ſie zuſammen 
gefunden. 

„Glaubt Ihr!“ ſagte fie, den Kopf abwendend. 

„Na — zum Teufel! Hab' Dich nicht zum Weinen bringen 
wollen. Gut, Du hätteſt es alſo vielleicht nicht gewünſcht. Sage 
nur dem Burſchen, er fol Dich von hier fortnehmen und das 


u üben 


kiss 


chineſiſchen Tonkinpolitik um jo mehr ins Gewicht, als es zur 
Zeit in China keinen Staatswürdenträger giebt, der Ll⸗Hung⸗ 
Chang an Bedeutung und praktiſcher ſtaatsmänniſcher Einficht 
auch nur gleichgeſtellt werden könnte. Li⸗Hung⸗Chang weiß 
immer, was er will, und wenn das nicht geſchieht, was er will, 
dann thut er eben nicht mit. In ſolchen Fällen pflegt man im 
chineſiſchen Kaiſerpalaſte gewöhnlich auf ihn, als auf den 
rettenden Engel, zurückzukommen, und es giebt in der That ſehr 
autoritative Meinungen, nach welchen man an höchſter chineſiſcher 
Stelle in der Tonkinfrage auf die praktiſche Friedens⸗ 
politik Li⸗Hung⸗Chang's noch zurückkommen werde. 
Potsdam, 11 Dez. Man ſchreibt der „Volksztg.“: Die hier er⸗ 
＋ 2 „Potsdamer Nachrichten“ brachten in ihrer Nummer vom 
J. einen Bericht über eine auf der Schwimmanſtalt des 
1. Garde⸗Regiments z. F. vorgekommene empörende Miß handlung 
eines Soldaten. Der Bericht beſagte, daß ein des Schwimmens 
unkundiger Soldat, der an einer Leine in der freien Havel ſchwimmen 
mußte, Ni an den Kahn zu klammern verſucht babe, aber von dem 
kommandirenden Lieutenant durch wiederholte mit dem Ruder auf die 
Hände des Soldaten geführte Schläge daran verhindert worden und 
in Folge deſſen mehrfach untergeſunken ſei. Mehrere Zeugen des Vor⸗ 
falls hätten ſich, weil fie die Mißbandlung nicht mit anſeben konnten, 
entfernt. Durch dieſe Notiz hatte ſich das Kommando der Unter⸗ 
ofſtzierſchule, welcher der Lieutenant angehörte, und wunderbarer Weiſe 
auch das Kommando des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß, beleidigt ge⸗ 
füblt und Strafantrag gegen den verantwortlichen Redakteur der 
Potsdamer Nachrichten“ wegen verläumderiſcher Beleidigung geſtellt. 
Nachdem zunächſt dieſerhalb Anklage erhoben war, hat die Strafkam⸗ 
mer des biefigen Landgerichts durch Beſchluß vom 22 Oktober 1883 
das Verfahren eingeftellt, weil der angetretene Beweis der Wahrheit 
für die in dem inkriminirten Bericht enthaltenen Thatſachen als ge⸗ 
führt erachtet worden iſt. 
Hannover, 12. Dez. Wie der „Hannov. Cour.“ glaubt verbür⸗ 
= zu können, wird mit dem 1. Januar 1884 die „Neue Hannov. 
Ztg.“, das oſſiziöſe Regierungsorgan, eingeben. Die Zeitung exiſtirt 


* 
Staaten 7 Schutze ihrer Nationalen mit aller Sympathie, da d ed 


Frankreich Intereſſe daran hat, daß den Europäern allen Even⸗ 
tualitäten in China gegenüber ausreichender Schutz geboten werde, 
und daß man die Ueberzeugung 
eine Spitze gegen Frankreich in 
man in Berliner leitenden Kreiſen auch im Weſentlichen ſich der 
Erwartung hingegeben hat, daß es zwiſchen Frankreich und China 
nicht zum Kriege kommen würde, ſo iſt man doch gleichwohl 
darauf bedacht geweſen, für alle Fälle eine ausreichende Zahl 
deutſcher Kriegsſchiffe zum Schutz der deutſchen Intereſſen in 
China an der chinefiſchen Küſte bereit zu haben. 
findliche deutſche Geſchwader unter dem Kommando des Kontre⸗ 
Admirals von der Goltz beſteht aus zwei Korvetten und zwei 
Kanonenbooten. Es ſoll jetzt durch das große Kanonenboot 
„Nautilus“, welches auf der Reife nach Auſtralien befindlich if, 
verſtärkt werden. Eine ber in den chineſiſchen Gewäſſern befinb: 


egt, daß der erwähnte Plan ſchaffen, von der rege i 
einem Falle befigt. — Wenn mäßig organiſirt war und die elendeſten Hütten der kleinſten Bour⸗ 


Sonnabend, 15. Dezember. 
tere anbefahlen. um die Gegend zu terrorifiren, von 
gen der Frauen vor den Augen der entſetzten Kin⸗ 
der, von dem mit vollen Händen betriebenen Raub, von den Ms 
0 


die an den Knöcheln ug bunden wurden, um das Geraubte 
Imäßigen Plünderung, die vollkommen ordnungs⸗ 


geois bis zu dem wundgerprächtigſten Sonnenpalaſt verwüſtete. Wenn 
wir den Krieg mit dem Reich der Mitte bekommen, jo wird der Preis 
der alten Lackmöbel und des herrlichen chineſiſchen Porzellans gewaltig 
finken, meine Herren Liebhaber.“ 

Die mit dem franzöſtſchen Kriegsminiſterium in enger Füh⸗ 


lung ſtehende „L'armée frangaiſe“ dementirt formell die in der 


Das dort bes | jüngften Zeit vielfach verbreitete Nachricht, daß General Campenon 


auf Grund einer Berichterſtattung des mit der Prüfung des 
Repetirgewehrs betrauten Kommiſſion angeordnet habe, 
daß zum Zwecke weitgehender Verſuche verſchiedene Modelle von 
Repelirgewehren an einzelne Regimenter reſp. Züge dieſer Regi⸗ 
menter gegeben werden ſollen. Sie ſchließt das Dementi wie 


lichen Korvetten, „Leipzig“, ſoll in nächſter Zeit, wie bereits folgt: „Wir glauben verſichern zu können, daß dieſe Nachricht 


anderweitig erwähnt, 
gelöft werden, auf welcher der Kronprinz die Reife von Genua 
nach Valencia gemacht hat und jetzt von Barcelona nach Genua 
zurückmachen ſoll. 

Das gambettiſtiſche „Paris“ bringt folgende aus Hongkong 
vom 11. Dezember datirte Depeſche: „Nachrichten aus 
Hanoi vom 4. Dezember melden, daß Courbet ſeine militäri⸗ 


durch die Korvette „Prinz Adalbert“ ab- | für die Gegenwart abſolut unrichtig iſt, und wir be⸗ 


dauern, daß dieſelbe ſo leicht Aufnahme in eine ſo große Anzahl 
von Journalen hat finden können.“ 
Großbritannien und Irland. 


London, 12. Dez. Ueber die neue politiſche Gruppe, 
bie fi unter der Führung des Herzogs von Argyll 


ſchen Operationen noch nicht begonnen habe; Rekognoszirungen] gebildet hat, um Chamberlain entgegenzuarbeiten und der 


nöthigten ihn, vor Ankunft der letzten Truppenverſtärkungen, die 


miniſteriellen Partei hervorragende Whigs zu entfremden, weiß 


er jetzt erhalten hat, nichts zu unternehmen. Man weiß noch] der Londoner Korreſpondent des „Liverpool Mercury“ 


nicht, ob Courbet Bac ninh oder Sontay angreifen wird; man 


würdige Dinge zu erzählen. Die Gruppe nennt ſich die „Natio⸗ 


glaubt, daß er zu wenig Truppen habe, um im Delta Frieden nalpartei.“ Lord Salisbury fol feinen ganzen Einfluß aufge⸗ 


zu ſchaffen, und daß er Verſtärkungen verlangen müſſe. Alle 


boten haben, um den Herzog von Argyll zur Uebernahme der 


ſeit etwa einem balden Jahrhundert, gelangte indeß nur ſelten zu Europäer in China find feſt überzeugt, daß China nur entwaffnen | Führerſchaft zu bewegen. Auch wird mitgetheilt, daß Schritte 


einer politiſchen 10. D.. 0 
Limburg, 10. Dez. Der „Naff. Bote“ ſchreibt: „Während man 
in geſpannter Erwartung der gegen Ende dieſer Woche erbofften An⸗ 
kunft des Biſchofs entgegenſiebt, trifft die Nachricht ein, daß derſelbe 
plötzlich unpäßlich geworden und in Folge deſſen der Termin der Abreiſe 
vom Orte ſeines Exils jrosifelbaft geworden ſei. (Nach der „Germania“ 
ſollte der Biſchof am 15. in Limburg eintreffen.) . 
Stuttgart, 10. Dez. Der Vorſtand für die württembergiſchen 
Arbeiterkolonien hat einen Aufruf an die vermöglichen Bürger behufs 
Unterſtützung der fürs erſte im Oberamt Saulgau gegründeten 
Arbeiterkolonie auf dem Dornahof erlaſſen, welcher 
mannigfaches Intereſſe bietet. Zum erſten Male begegnen uns hier 
genauere ſtatiſtiſche Mittbeilungen aus einigen Städten über die Zabl 
der belöſtigten oder in Obdach genommenen Arbeits⸗ und Obdachloſen. 
Vom 15. Oktober 1882 bis 29. Januar 1883 ſind in Stuttgart 3140, 
in Göppingen 2955, in Biberach 2621 ſolcher Leute aufgenommen 
worden. Stuttgart kommt nur für die wirklich Obdachloſen in Betracht. 
Die geſammten Gründungskoſten für den Dornahof belaufen ſich auf 
90,000 M. (Ankauf 50,000 M.) Um 100 Pfleglinge, wie vorgeſehen, 
Sommer und Winter zu beſchäftigen, muß der Grundſatz „der größt⸗ 
öglichen Anwendung von theurer Handarbeit, d. h. Beſeitigung der 
wobifeileren Maſchinenarbeit“ im . werden. Unter dieſen 
Umfländen kann von einem Geſchäftsgewinn keine Rede fein; da 
ale iſt, daß ſogar ein Minderertrag von 10,000 M. angeſchlagen 
deen muß, jo daß der einzelne Koloniſt jährlich 100 M. koſtet. 


Frankreich. 


werde, wenn Frankreich neue Verſtärkungen abſchicken ſollte.“ 
„Paris“ bereitet alſo auf neue Opfer vor. Die franzöſiſche Re⸗ 


gethan werden, um Goſchen, Forſter, vor allem aber Lord 
Hartington der miniſteriellen Partei abtrünnig zu machen. Letzt⸗ 


gierung trifft dem Vernehmen nach Anordnungen, unverzüglich | genanntem würden, jo ſchmeichelt man ſich, die Whigs und viele 


3000 Mann neuer Verſtärkungen abſchicken zu können; die neuen 
Kreditforderungen wird Ferry im Januar für das Expeditions⸗ 


gemäßigte Liberale folgen und Herr Chamberlain würde dann 
als Bundesgenoſſe der verabſcheuten iriſchen Partei ſeinen Ein⸗ 


korpe bis zum 1. Juli verlangen, und zwar im Betrage von fluß im Lande einbüßen. Ferner heißt es, die „Times“ ſel 


20 Millionen. 
Paris, 12. December. 


bereits gewonnen worden, um dieſen Traum der Zukunft zu 


In parlamentariſchen Kreifen | unterftügen und Herr Walter würde mit einem Platz in dem 


wird die Stellung des Kabinets heute wieder als | neuen Miniſterium belohnt werden. 


weniger feſt angeſehen, wohl in Folge der geſtrigen Börſenpanik, 
die dahin ausgelegt wurde, daß die haute finance über das 
Bleiben des Miniſteriums Ferry nicht erfreut iſt. Die weitere 


Entwicklung der hieſigen inneren Verhältniſſe liegt jetzt in den | Kronprinz 


Händen des Admirals Courbet. 
ſo wird die Regierung ſich auch 
hinaus halten; andernfalls iſt die Zukunft ſchwer zu berechnen. 
Frankreich hat ſeit zwölf Jahren ſo ungeheure Opfer für ſeine 
Armee gebracht, daß es begreiflich iſt, wenn die hieſige öffentliche 
Meinung mit geſpannter Aufmerkſamkeit die Probe verfolgt, 
welche jetzt die franzöſiſche Militärleitung in Tonkin ablegt. 
Da das franzöſiſche Expeditionscorps an Cohäfton, Bewaffnung 
und neuerdings auch an Zahl den vereinigten Tonkineſen, An⸗ 


Wenn derſelbe Bacninh nimmt, 


Paris, 12. Dez. Zur franzöſiſch⸗chineſiſchen] namiten und Strompiraten überlegen iſt, jo darf auf einen Ec⸗ 


Streitfrage meldet man der „Pol. Corr.“ aus Rom, daß folg des Admirals Courbet wohl ziemlich ſicher gerechnet werden. Spanien ganz in den Schatten ſtellen. Es darf nicht vergeſſen 


die Eu ladung zur Theilnahme an den Schutzmaßregeln für die 
Europäer in China auch an das ruſſiſche und Wiener Kabinet 
gerichtet werden ſoll. Für den Fall, daß der Zweck der Maß⸗ 
tegel eine gemeinſame Operation der in den chineſiſchen Gewäſſern 
zu verfama telnden Kriegsſchiffe erforderlich machen ſollte, würde 
der Oberbefe hl dem rangälteſten Offizier zufallen; im Allgemeinen 
in aber die Kreirung eines Oberkommandos nicht in Ausſicht 
genommen. — In Parifer politiſchen Kreiſen verfolgt man die 
Schritte zur J derbeifübrung einer Verſtändigung der neutralen 
vm ονν .. 


nächte Mal, wennn er nen Mann kommen ſieht, nicht aus: 
reißen.“ 

= „Er iſt nicht ausgeriſſen!“ rief Tereſa mit funkelnden 
Augen. „Ich — ig — ich habe ihn weggeſchickt,“ ſtammelte 
fie. Dann plötzlich zu enig ſich zu ihm wendend, rief fie aus: 
„Ausreißen! Vor Euch ausreißen! Ha, ha! Ihr ſagtet eben, 
ich ſei Euch gram, Jim Dunn. Ich hätte Euch dem jungen 
Manne in die Schußlinie zu bringen brauchen und ihr wäret 
in Euren Fußſpuren geftin, zt, wie —“ 


Dem Eintreffen ſeiner Siegesdepeſchen wird denn auch ſeit An⸗ 
fang dieſer Woche ſtündlich entgegengeſehen. 

Die Reize eines Krieges mit China ſchildert 
„Gil⸗Blas“ in einer Weiſe, welche zeigt, daß die Franzoſen ſeit 
Meilhac und Davouſt ziemlich dieſelben geblieben ſind: 

„Ich erinnere mich an die Erzählung von der letzten Kampagne in 

hina, welche ein braver Matroſe zum Beſten gab, der noch aus vollem 
Halſe darüber lachte. Er erzählte mir von den Gefangenen, die längs 
der Wege aufgepfäblt wurden, um die Soldaten zu amüſtren, von den 
fo drolligen Grimaſſen der Gemarterten. von den Maſſakren, welche 


Er zögerte nur einen Augenblick. 
ſchließlich, „laß uns ſogleich aufbrechen. Es iſt erſtickend hier, 
und mir iſt's, als kniſterten dieſe todten Rindenſtücke hier unter 
meinen Füßen.“ 


Der Madrider Korreſpondent der „Times“ berichtet: 
„Wiederholt habe ich auf die wirklich auffällige Aufmerkſamkeit 
und Auszeichnung hingewieſen, mit welcher der deutſche 
hier von dem apofloliſchen Nuntius und den 
höchſten Würdenträgern der katholiſchen Kirche behandelt wurde. 


über die Weihnachtsferien | Ih bin in der Lage, nunmehr verſichern zu können, daß dies 


auf direkte Weiſungen des Vatikans hin geſchehen iſt, wo der 
Papſt dem Kronprinzen Friedrich Wilhelm äußerſt günſtig gefinnt 
iſt. Es wäre darum gar nicht überraſchend, wenn der Kron⸗ 
prinz ſeine Römer⸗Reiſe dazu benutzen würde, dem Papſte der- 
ſönlich für die ausnehmende Auszeichnung zu danken, mit we er 
er von der römiſch⸗katholiſchen Hierarchie Spaniens empfangen 
wurde und Dies kann für Deutſchland und Europa zu Reſul alen 
führen, welche die Wichtigkeit des Beſuches des Kronprinze in 


werden, daß der Kronprinz als Vertreter des deutſchen Kalſers 
nach Spanien kam, und der erſte Schritt zur Ausſöhnung zwiſchen 
Kaiſer und Papſt ging thatſächlich von dem Letzteren aus. 
Der Beſuch des deutſchen Kronprinzen in Spanien hat eine 
Umwälzung in der ſpaniſchen öffentlichen Meinung mit Bezug 
auf Deutſchland und die Deutſchen erzeugt. Der deutſche Kron⸗ 
prinz läßt in Madrid viele persönliche Freunde zurück, welche 
fortfahren werden, ein warmes Intereſſe an allem dem zu 
nehmen, was feine künftige Laufbahn betrifft.“ 


„Nun wohl,“ ſagte er | Litteraturgeſchichten, wir nennen die von Heinrich Kurz, mit faſt 


unglaublichem Mangel an Werthſchätzung bedacht wird, wurde erſt 
mit der Herausgabe ſeiner Geſammtwerke unmittelbar nach ſeinem 
im Jahre 1872 erfolgten Tode, für die deutſche Literatur ſozu⸗ 


Sie warf einen raſchen Blick auf ihre Umgebung und | jagen wiedergewonnen und äſthetiſch voll gewürdigt. Wie er 


ſchien dann mit ihren Augen die fernen Tiefen der Bogengänge 
zu ſondiren, welche unter dem Vorſchreiten des Tages ſchon 
bleich zu werden begannen, wenngleich immer no 
vibrirende Hitze in der Luft lag. Nachdem ihre halb träumeriſche 


„Wie der Bär in jenen Nacht,“ ſagte Dunn mit kurzem | Prüfung der Umgebung vollendet, warf fie einen Blick auf ihre 


Auflachen. Euer kleines Plänchen?“ Er be⸗ 
meiſterte feine Lachluß plötzlich, und ein dunkler Schatten legte 
ſich auf ſeine Züge. „Sage w al, Tereſa,“ ſagte er mit ange⸗ 
nommener Gleichgültigkeit, die t benſo durchſichtig, wie unver⸗ 
einbar mit ſeiner offenen, unverh ölten Selbfiſucht war, „was 
iſt aus dem Bären geworden!“ Das Fell — he? das war 
doch ziemlich werthvoll ?“ 

„Ja,“ erwiderte Tereſa gelaſſen. Low hat es eingetauscht 
und dafür einen Ring von dem Händ er Iſaac für mich ge: 
nommen. Ich wette drum, daß es mehr werth war. Und der 
Ning paßte nicht einmal, ich —“ N 

„Nun?“ unterbrach fie Dunn mit faſt k. udiſchem Eifer. 

„Ich überredete ihn, den Ring zurückzum hmen und den 
Werth in Geld zu nehmen. Inzwiſchen hat, wie ich höre, Iſaac 
den Ring wieder verkauft und einen neuen Profit gemacht; aber 
das machen die Händler einmal fo.” Dieſer gefälſa, te Freimuth 
in Tereſa's Weſen kontraſtirte ganz ſeltſam mit Dunn's Be⸗ 
nehmen. Er erfaßte ihre Hand mit ſolcher Herzlichkeit, daß ſie 
ſich bewogen fühlte, ihre Augen abzuwenden. 

„Leb' wohl!“ ſagte er. 

„Ihr ſeht erſchöpft aus,“ murmelte ſie mit plötzlicher Weich⸗ 
heit, die ihn überraſchte. „Laßt mich Euch ein Stück Weges 
begleiten.“ } 

„Das wäre jetzt noch unſicher für Dich,“ ſagte er in Ge⸗ 
danken an die möglichen Folgen des Allarms, den Brace ge⸗ 
ſchlagen hatte. 4 

„Nicht auf dem Wege, den Ihr gekommen ſeid,“ erwiderte 


“ 


fie, „ſondern auf einem, der nur mir Hefannt iſt.“ 


„Alſo das war 


Baumhütte zurück und zögerte. 

„Wollt Ihr hier einen Augenblick auf mich warten?“ fragte 
ſie freundlich. 

„Ja — aber — keine Streiche, Tereſa! 
dazu jetzt.“ 

Sie blickte ihm, ohne ein Wort zu ſprechen, voll in die 
Augen 


„Es iſt gut,“ ſagte er. „Geh!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Stadttheater. 
Poſen, 14. Dezember. 
„Medea“ von Grillparzer. 

Gelegentlich des Gaſtſpiels der königlichen württembergiſchen 
Hofſchauſpielerin Frau Eleonore Wahlmann⸗Willführ 
wird durch einige Zeit bei uns die hohe Tragödie kultivirt wer⸗ 
den, da die Künſtlerin als Medea, Iphiginie und Brunhilde 


eine feltjam | Jugendgeliebten Katharina Fröhlich zu bleiben, jo war au 


durch ſeine äußere, wenig glänzende Situation unter Anderem 
dazu verurtheilt war, lebenslang nur der Bräutigam a, 
Dichter dazu verurtheilt, faſt bis an fein Ende der Jugendgeliebte 
derer zu bleiben, die ſeinen erſten ſchönſten Dramen die volle 
poellſcke Empfänglichkeit gewahrt hatten. Auf den greiſen, um die 
vollen Impulſe der Anregung in beſſeren Zeiten gebrachten 
Dichter häufte dann die ſpätere Mitwelt mit beſſerer 


ch 
Es iſt keine Zeit | Erkenntniß reiche Ehren in ſeiner engeren Heimath, als allſeitig 


erkannter Dichter erſtand er aber erſt aus ſeiner eigenen Aſche. 
Jetzt erſt empfindet man wieder voll, wie die blühende Diktion und 
der poetiſche edle Gedankenfluß in ſeinen Dramen dieſe würdig 
dem Guten unſerer Großen anreiht. Kein größerer Gegenſaß 
iſt denkbar als zwiſchen Grillparzerss Dramen und denen des 
ſogenannten jungen Deutſchlands, und daraus zumeiſt erklärt ſich 
ja auch das momentane Zurückdrängen derſelben durch die damalige 
poetiſche öffentliche Meinung. Die Draſtik ſich drängende Hand⸗ 
lung fehlt Medea, Soppho und anderen Stücken faſt gänzlich, ihre 
Wirkung baſirt auf plaſtiſcher Geſtaltung der einzelnen handeln⸗ 
den Perſonen, namentlich aber auf plaſtiſcher Modulation und 
Gliederung des edlen, gedankenſchweren Grillparzer ſchen Verſes. 
Wo deren beredte Kraft durch beredten Mund lebendige Weſen⸗ 


(gleichnamige Tragödie von Geibel) auftreten wird. Dadurch] heit wird, da iſt auch die Wirkung unausbleiblich. 


werden den vorwiegend im Luſt⸗ und Schaufpiele und nur ab und 
zu auch in der Tragödie agirenden Mitgliedern unſeres Schau⸗ 


Nach dieſer Seite hin iſt nun unſerem Gaſte unbedingtes 
Lob zu ertheilen. Frau Wahlmann Willführ bot eine 


ſpieles ſchwierige, ungepflegte und zum Theil (Brunhild) wohl auch] Leiſtung aus dem Vollen. Wir haben die heroiſche Geſtalt der 


ganz unbekannte Aufgaben hohen Styls geſtellt, die fie binnen kurzer 


Medea im Verlaufe der letzten Jahre öfters über die Bühne 


Friſt zu bewältigen haben werden, um dem Gaſt die mit ſolchem | ſchreiten ſehen, eine tüchtige Leiſtung bot Frl. Bruhn, eine 


Gaſtſpiel verbundene ſchnelle Gefolgſchaft leiſten zu können. Wir 
betonen dies zuvösderſt und ausdrücklich, um einer gerechten Wür⸗ 
digung des Gebotenen von vorn herein Maß und Ziel zu ſtecken. 

Franz Grillparzer, ein bis zu ſeinem Tode vielfach ver⸗ 
kannter Dichter, der ganze Dekaden ſeines Dichterlebens als 


noch tüchtigere Frau Magda Irſchik, die bekannte Tragödin. 
Wir möchten aber der geſtrigen Darbietung entſchieden den 
Preis zuerkennen. Was wir in den 3 erſten Akten, denen allein 
wir beiwohnen konnten, ſahen und empfanden, hinterließ den 


vollen Eindruck einer einheitlichen Kunſtſchöpfung. Schon die 


bloßes öſterreichiſches Talent galt und ſelbſt in umfangreichen äußere Erſcheinung bot ein zutreffendes Spiegelbild dieſes von N 
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Soufleur geweſen, 


Italien. g 

Nom, 13. Dez. (Köln. Big.) Geſtern Abend iſt eine Depeſche 
des Kronprinzen eingetroffen, worin dieſer ſeine Zuſtimmung zu 
einem feierlichen Empfange giebt und die ihm angebotene Wohnung im 
Quirinal annimmt. König Humbert hatte darüber beim Kaiſer Wil⸗ 
belm angefragt und deſſen Zuſtimmung erhalten unter dem Vorbehalt 
der Einwilligung des Kronprinzen. Während der Anweſenheit des 
Kronprinzen wird eine große Truppenſchau ſtattfinden, zu welcher jetzt 
ſchon einleitende Maßregeln getroffen werden. 


Egypten. 
* Aus Chartum wird der „Times“ unterm 10. Dez. 
gemeldet: „Hier iſt alles ruhig. Von Sennaar nichts Neues. 
Ein Araber, der in Kaſchgar verwundet wurde, ſagt aus, daß 
die ganze Munition verſchoſſen war, als Hicks⸗Paſcha den Be⸗ 
fehl ertheilte, die Bajonette aufzupflanzen, und ſich an die Spitze 
der Truppen ſtellte, um den Feind anzugreifen. Er wurde zu⸗ 
letzt mit dem Säbel in der einen, und ſeinem Revolver in der 
anderen Hand geſehen, als er ſich mit ſeinem Stab in die Mitte 
der feindlichen Haufen ſtürzte, wo er bald überwältigt zu Boden 
fiel. Ein anderer Araber erklärt, daß die Araber des Krieges 
überbrüffig find, da fie große Verluſte erlitten und keine Beute 
errangen; ſie kehren zum größten Theil in ihre Dörfer zurück.“ 
— Wie die „Morning Poſt“ erfährt, findet ein lebhafter De⸗ 
peſchenwechſel zwiſchen dem Auswärtigen Amte und Lord Dufferin 
in Bezug auf die Zuſtände in Sudan ſtatt. Das genannte 
Blatt will auch wiſſen, daß Baker Paſcha's Marſch nach Suakim, 
der für den 15. d. Mis. angeſetzt war, verſchoben worden iſt. 
Gerüchtweiſe verlautet, es würde zwiſchen England und der 
Pforte vereinbart werden, daß ein ſtarkes türkiſches Truppenkon⸗ 
fingent unter engliſchem Oberbefehl nach dem Sudan geſandt 
werde. — Der Ausſchuß des Vereins zur Abſchaffung der Skla⸗ 
verei hat die Aufmerkſamkeit des Miniſters für Auswärtige An⸗ 
elegenheiten, Lord Granville, auf die Zeitungsmeldungen ge⸗ 
enkt, denen zufolge Zobehr Paſcha (deſſen wirklicher Name 
Zobehr⸗Rohama Gyimme⸗Abel iſt) zum Befehlshaber der egypti⸗ 
ſchen Armee im Sudan ernannt worden iſt. Der Ausſchuß 
richtet an Lord Granville die Bitte, Namens der britiſchen Re⸗ 
gierung dagegen zu proteſtiren, daß dieſem Manne ein ſolches 
Kommando anvertraut werde, weil derſelbe als der größte Scla⸗ 
venhändler im Sudan galt, bis ſeine Streitkräfte von Gordon 
Paſcha und Giſſi Paſcha beſiegt und zerſtreut worden. 

Parlamentariſche Nachrichten. 

Berlin, 13. Dez. Die Eiſenbahn⸗Kommiſſion des Abs 
geordnetenhauſes trat heute in die zweite Leſung der Verſtaatlichungs⸗ 
vorlage ein. Die Vorlage wurde bis zu dem von der Kommunal 
fteuerung der Eiſendahnen handelnden § 10 angenommen, obne daß 
die Debatte 1 Intereſſe „ ˖ 3 ge der Kom⸗ 

orgen zur 8 
eher Die Berbanblung der IX. Kommiſſion zur Vorberatbung 
des Entwurfs einer Kreisordnung für die Provinz 

annover u. ſ. w. geht uns folgender reſümirender Bericht zu: 
15 Fates ein Antrag von konſervatiwer Seite vor, welcher für jetzt 
dere 


e beſte daneben aber auch die Aemter und an 

n * — — weiter funktioniren laſſen wollte, 
während die Einführung des Amtsvorſtehers der alten Landestgeile 
einer ſpäteren Zeit vorbehalten bleiben ſollte. Auf der liberalen Seite 
fand dieſer modus procedendi gar feinen Anklag, aber auch von 
konſervativen Mit federn wurde in ſehr . lebbaiter Debatte, unter 
Eremplifitation auf die in Naſſau durch die gleiche Einrichtung hervor⸗ 
gerufenen mißlichen Verhältniſſe, derſelbe bekämpft. Die Antragſteller 
mußten ſich von der Undurchfübrbarkeit ihres Vorſchlags überzeugen 
und zogen ihn zurück. Damit trat denn die Vorfrage, ob der Amts: 
vorſteber der altländiſchen Kreisordnung, auf deſſen Einführung die 
Regierungsvorlage verzichtet batte, in Hannover doch eingefübrt 
werden ſolle, in den Vordergrund der Diskuſſion. Mit der Beſahung 
dieſer Vorfrage würde die Regierungs⸗ Vorlage alsbald beſeitigt 
eweſen ſein. Die den altländiſchen 17 angebörigen liberalen 
Kommiſſſonamit lieder, ſowie mebrere dem Zentrum angehö:ige Mit⸗ 
traten edenio lebhaft für den Amtsvorſteher ein, wie er von 
anderer Seite, um keinerlei Präjudiz für den Weſten für die Zukunft 
zu ſchaſſen, bekämpft wurde, jo auch von einem liberalen, weſtländi⸗ 
ſchen, der Vorlage gleichwohl gegneriſch gegenüberſtehenden Mitglied. 
Namentlich wurde bervorgeboben, daß es wohl an intelligenten, zu 
Amtsvorſtebern geeigneten Kräften auch in Sannover nicht feblen 


glieder 


ung und Mienenſpiel verkörperten trefflich das Weib, das 
25 Macht und Fülle innerlich und äußerlich zu feſſeln, durch 
Mangel an Anmuth und ſchmiegſamer Weiblichkeit aber nicht 
dauernd zu binden verſteht; ein ſonores, vollkräftiges Organ, von 
dunkler, charakteriſtiſcher Färbung, hohe Vollendung in der 
poetiſchen Phrafirung des Versmaßes, die alle ſchlummernden 
Schönheiten wirkſamſt der Diktion zu überantworten verſteht 
und ein wuchtiges, packendes Pathos ſlehen der Künſtlerin zu 
e. 
Een Wunder, daß die einzelnen großen Hauptmomente ber 
olle, die Medeens volle Leidenſchaftlichkeit zum Durchbruch kommen 
laſſen, wahrhaft zündend einſchlagen und Frau Wahlmann am 
Schluſſe des zweiten und dritten Aktes wiederholt und ſtürmiſch 
en wurde. i 
sap unſeren einheimischen mitwirkenden Kräften nennen wir 
ächſt Herrn Hitzigrath als Jaſon und Fräulein Achter ⸗ 
Fir g als Kreuſa. Wäre erſterer etwas weniger abhängig vom 
ſo hätte eine durchdachtere und damit pointirtere 
Rezitation der im Uebrigen recht tüchtigen Leiſtung vertiefteren 
Gehalt gegeben. Frl. Achterberg fand ſich mit ihrer Kreuſa im⸗ 
merhin manierlich ab, nur bewegte ſich der Redefluß oft etwas 
zu geſucht oberhalb ihrer natürlichen Stimmlage. Recht brav 
war Herr Chriſtoph als Herold der Amphiktyonen, der ſeine 
oße Anrede ſchwungvoll und wohldurchdacht zum Vortrag 
te. Den König Kreon ſpielte Herr Quandt, die Amme 
au Pätſch. 
Br — * überaus günſtigen Eindruck, den unſere 
Gaftin auf das verſammelte Auditorium gemacht, darf man auf 
ihr weiteres Auftreten mit vollem Rechte geſpannt ſein, denn, 
wie es ihre Medea erwieſen hat, haben wir erneute Bethätigungen 
einer genialen, ſchöpferiſchen Kraft zu erwarten. th. 


elementarer Kraft durchſtrömten trotzig⸗kühnen Weſens und Be⸗ 
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möge, wohl aber an ſolchen Leuten, die neben der Sorge um ihre 
eigene Exiſtenz die Zeit finden könnten, das Amt eines Amksvorſtehers, 
das doch nur als beſoldetes Ebrenamt gedacht werden könne, zu ver⸗ 
walten. Dadurch werde mit der Zeit nothwendig die Gefahr entſtehen, 
daß gerade die niedere Verwaltung und die ſo wichtige Polizeiverwal⸗ 
tung in die Hände einer Schreiberbureaukratie gerathen. Dem entge⸗ 
gen wurde betont, die im Oſten mit dem Amtsvorſteher gemachten Er⸗ 
fahrungen bewieſen nur das ſtrikte Gegentheil. Gerade der Amtsvor⸗ 
ſteher biete die beſte Garantie der Führung namentlich der Ortspolizei 
recht eigentlich im Sinne der Selbſtverwaltung. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung wurde die Einführung des Amtsvörſtehers in Hans 
nover mit 88 gegen 6 Stimmen abgelehnt. Unter den fol⸗ 
genden 38 gab, abgeſehen von mehr formellen Dingen, 
erſt Paragraph 29 Anlaß zu einer etwas längeren Debatte. 
In dem Entwurf iſt in dieſem Paragraph eine Anzahl Kreiſe benannt, 
ür welche die örtliche Polizei durch den Miniſter des Innern beſon⸗ 
eren Staatsbeamten — Hilfsbeamten des Landraths — übertragen 
werden kann, Ein Antrag (Brüel) will die Möglichkeit herbeiführen, 
daß landräthliche Hilfsbeamte mit Zuſtimmung des Kreistags und des 
Provinfialraths auch in anderen Kreiſen ernannt werden können. 
Liberalerſeits wurde die darin liegende Gefahr hervorgehoben, daß das 
Geſetz weder eine Qualifikation für dieſe Beamte feſtſetze, noch auch 
die Zeitdauer ihrer Amtsführung. Die Kommiſſton hielt jedoch in 
ihrer Majorität die Qualifikationsfeſtſetzung für unthunlich und ent⸗ 
ſchied ſich für den Antrag Brüel. Aus den weiteren Verhandlungen 
iſt nur noch hervorzuheben, daß einſtimmig beſchloſſen wurde, der Stadt 
Celle die Eigenſchaft als Stadtkreis mit Rückſicht auf ihre hiſtoriſche 
Bedeutung und als Landgerichtsſitz zu belaſſen. Es erübrigt nur noch 
die Begutachtung einer Anzahl Kreiſe und ſomit wird in noch einer 
Sitzung die erſte Leſung des Geſetzentwurfs zu Ende gelangen. 


elegraphiſche Nachrichten. 

Weſel, 14. Dez. Bei der am 10. d. Mts. ſtattgehabten 
Wahl eines Reichstagsabgeordneten für den ſiebenten Düſſel⸗ 
dorfer Wahlkreis (Mörs⸗Rees) als Erſatz für Grütering (Zentrum), 
welcher ſein Mandat niedergelegt hat, wurde Graf Hoensbroech 
(Schloß Haag bei Geldern) mit 10,663 gegen 4773 Stimmen 
gewählt, welche der nationalliberale Profeſſor an oh 

iederholt. 


Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 14 Dezember, Abends 7 Uhr. 

Abgeordnetenhaus. Bereits bei dem Etat des Innern 
drehte ſich die Debatte hauptſächlich um die frühere Erklärung 
des Miniſters von Puttkamer bezüglich der Haltung der Beam⸗ 
ten bei den Wahlen. 

v. Puttkamer theilt mit, die Berathung über das 
neue Staatseinkommenſteuergeſetz ſei noch nicht abgeſchloſſen. 
Der ee ner weiſt wiederholt den Vorwurf der Parteiregierung 
zurück. 

v. Zedlitz erklärt, die Freikonſervativen ſeien gegen die 
Abſchaffung der geheimen Reichstagswahl. 

v. Schorlemer⸗Alſt kündigte die demnächſtige Vor⸗ 
legung des Antrags auf Wiederherſtellung der Verfaſſungs⸗ 
artikel an. 

Außerdem ſprachen v. Minnigerode, Rickert, 
Richter, Enneccerus, Windthorſt und Cuny. 

Die Weiterberathung findet am Montag ſtatt. 

— In der heutigen Sitzung der Eiſenbahnkommiſſion erklärte 
der Regierungskommiſſar Brefeld, daß im Kommunalſteuergeſetz 
bezüglich der Kommunalbeſteuerung der Eiſenbahnen nicht wie 
bisher die Eiſenbahndirektionsbezirke maßgebend ſein, ſondern 
daß die geſammten Staatsbahnen als ein Komplex betrachtet und 
aus ihren Ueberſchüſſen die Steuern an alle Gemeinden, wo 
Stationen ſind, vertheilt werden ſollen. Die Berechnung für die 
einzelne Kommune erfolge auf Grund der Summe der Gehälter 
und Löhne, die auf der Station vertheilt werden. 

— Die „Porddeutſche Allgemeine Zeitung“ beſtätigt die 
Mittheilung der „Berliner Politiſchen Nachrichten“ von Verhand⸗ 
lungen der Juſtiz⸗ und Finanzverwaltung bezüglich der Herab⸗ 
ſetzung der Anwaltsgebühren mit dem Hinzufügen, 


Für den Weihnachtstiſch. 


Die Verlagshandlung von Schmidt & Spring in Stutt⸗ 
gart bietet auch in dieſem Jahre wieder eine recht ſchöne Auswahl 
von Jugendſchriften: » . . 

Für junge Mädchen hat die Verfaſſerin der fo beifäklig aufge⸗ 
nommenen Novelle „Um ein Herz“ M. Ermann eine ſehr bübjche, 
anſprechende Erzählung „Haus Wallenberg“ geſchrieben, die, 
von der Verlagshandlung elegant und geſchmackvoll ausgeſtattet, ein 
recht paſſendes Geſchenk bietet. Preis in elegantem Leinwandbande 
mit reicher Goldverzierung 3,50 M. 

Franz Hoffmann's „Neuer deutſcher Jugend⸗ 
freund.“ Jahrgang 1883. Elegant gebunden 6 M. wird auch in 
dieſem Jahre wieder zahlreiche Freunde finden. Es iſt ein Familien⸗ 
buch im wahren Sinne des Wortes. 2 8 

Von Franz Hoffmanns „Jugendbibliothek! liegen 
fünf neue Bändchen vor, jedes Bändchen, von denen nunmehr 200 er⸗ 
ſchienen ſind, koſtet 75 Pf. Die Bibliothek, die immer fortgeſetzt wird 
— jährlich erſcheinen fünf weitere Bändchen mit 4 hübſchen Stahl 
ſtichen, welche die einzelnen Szenen treffend illuſtriren, — iſt für das 
„mittlere Jugendalter beiderlei Geſchlechts“ beſtimmt, kann aber ebenſo 
mit Nutzen von „Erwachſenen“ geleſen werden. 

Ein alter Freund der Jugend erſcheint, von Fran; Hoff⸗ 
mann bearbeitet, in neuer Ausgabe und wird gewiß vielen Kindern 
ein hoch willkommenes Geſchenk ſein. Wir meinen den „neuen 
Robinſon“, der in hübſchem Einbande und mit einer Anzahl far⸗ 
biger Illuſtrationen vor uns liegt. Preis 3,75 M. 

Endlich haben wir noch drei Bände von je zwei 
ſchen Erzählungen hervorzuheben, deren jeder in hübſchem Einbande 
mit Bildern nach Offterdinger'ſchen Aquarellen ausgeſtattet nur 2,25 
M. koſtet. Es find durchweg ansprechende, die Jugend feſſelnde Er⸗ 
. 1) „ Jakob Ehrlich“ und „Hoch im Norden“ 

„Brave Leute.“ — „Furchtlos und treu.“ 3) „Der 
chatz des Inka.“ — „Liebet eure Feinde.“ 


* * * 


Der bekannte Verlag von „Schorers Familienblatt“ bereichert den 
diesjährigen Weihnachtsmarkt mit einem intereſſanten Buche: 
„Malocchio und andere Novellen“ von Oſſip Schu⸗ 
bin. (Jabalt: Mal'occhio. — Dolorata. — Blanche. — Memento 
mori. — Schneeglöckchen.) Mit 10 Vignetten. Preis 5 M., gebunden 
6,25 M. — Oſſip Schubin hat mit ſeinem Roman „Ehre“ großes 


offmann⸗ 
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daß dieſe Verhandlungen durch beſtimmte Vorſchläge des Reichs⸗ 
juſtizamts veranlaßt worden ſind. 
Barcelona, 14. Dez., 12 Uhr Mittags. Die Häuſer 
und Straßen, durch welche der Kronprinz fahren wird, find be⸗ 
flaggt; auf dem Bahnhofperron find die Behörden verſammelt. 
Daſelbſt auch eine Kompagnie vom Geniekorps aufgeſtellt, um 
bei der 75 des kronprinzlichen Zuges die militäriſchen Ehren 
zu erweiſen. 


].. —— 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
ueber Land und Meer“, — wem ſollte dieſer Titel der 
beliebteſſen und verbreitetſten illuſtrirten Familienzeitung nicht bekannt 
klingen? Sind es doch ſchon fünfundzwanzig Jabre, innerhalb welcher 
dieſes ſchöne und große Unterhaltungsblatt ſeine Rundreiſe durch die 
Welt zu ſeinen Hunderttauſend von gebildeten Leſern macht! Für 
dieſe bedarf es keines Wortes der Empfehlung mehr; dagegen wächſt 
mit jedem Jahr ein neuer, großer Kreis von Leſerfreunden beran, von 
denen immer Viele bei der Anſchaffung ihrer Unterbaltungslektüre 
nicht ſchlüſſig ſind, welchem Journale der Vorzug zu geben ſei, denn die 
Zahl derſelben wird immer größer und die richtige Auswahl immer 
ſchwieriger. Da können wir nun auf „Ueber Land und Meer“ als 
eines der beſten empfehlend hinweiſen und mit voller Ueberzeugung 
ſagen, daß nirgends ſonſt für gleich wenig Geld ſo Vieles, ſo Gutes 
und jo Schönes, Herz, Gemüth und Auge Erfreuendes geboten wird, 
wie in „Ueber Land und Meer“. Feſſelnde Romane und Novellen der 
bedeutendſten deutſchen Schriftſteller, unterhaltende und belehrende 
Aufſätze aus allen Gebieten des menſchlichen Wiſſens, Biographieen, 
Cbarakteriſtiken mit Porträts bervorragender Perſönlichkeiten, Be⸗ 
ſprechungen aller neuen Erſcheinungen in Kunſt, Literatur, der In⸗ 
duſtrie ꝛc. — das iſt der reiche, durch eine Menge der prächtigſten und 
N Holzſchnitte illuſtrirte Inhalt eines jeden Heftes, und ein 
99 N Heft mit ſeinen 40 Großfolioſeiten koſtet im Abonnement nur 

ennig. 

* Komperts „Geſammelte Schriften“, die wir an dieſer Stelle 
ſchon wiederholt beſprochen haben, (Louis Gerſchel, Berlin) liegen nun 
vollendet dem deutſchen Publikum vor. Es iſt ſchon längſt von der 
Geſammtkritik Deutſchlands anerkannt worden, daß in ihnen eine Fülle 
von Geſtaltungen und unwiderſtehlicher Poeſie liegt, die einen ganz 
neuen Literaturzweig gleichſam mit magiſchem Lichte beleuchtet. Der 
Verfaſſer der „Ghettogeſchichten“ und der größeren Romane „Am 
Pflug“, „Zwiſchen Ruinen“, „Heini und Franzi“ hat dem deutſchen 
Volke eine Gabe geboten, der in ihrer Bedeutſamkeit ſchon fetzt er⸗ 
kannt, zu den Zierden unſeres nationalen Buchweſens gehört. Nies 
mand, der an dieſe Produkte wahrhaft poetiſchen Sinnes und tief 
1 Auffaſſung geht, wird ſie ohne Anregung aus der Hand 
egen. 


TLocales und Provinzielles. 
Poſen, 14. Dezember. 


r. Behnfs Konſtituirung eines Hauptvereins der deutſchen 
Lutherſtiftung in der Provinz Poſen fand heute Mittags 12 Uhr im 
Ober- Präſtdial⸗Sitzungsſaale eine Verſammlung ſtatt, an der viele 
angeſebene Perſonen aus Stadt und Provinz Wofen, darunter Ober⸗ 
sräfident v. Günther, Regierungs⸗Präſident v. Sommerfeld, Generals 
ieutenant v. Alvensleber, Ober⸗Landesgerichts⸗Präſident v. Kunowski, 
Konſiſtorial⸗Präſtdent v. d. Gröben, General⸗Superintendent D. Geh, 
Landtagsmarſchall Freiherr v. Unruhe⸗Bomſt, Bürgermeifter Herſe 2c., 
nahmen. Nachdem Konſiſtorial⸗Präſident v. d. Gröben, von 
dem die Einladung ausgegangen, die Verſammlung eröffnet hatte, 
wurde derſelbe durch Akklamation zum Vorſitzenden gewählt, und er⸗ 
nannte alsdann unter Zuſtimmung der Verſammlung den Diviſtons⸗ 
pfarrer Meinke und den Rektor Gerike zu Beiſitzern. 
Der Vorſitzende bezeichnete es als eines der erfreulichſten Reſultate 
der diesjährigen Lutherfeier, daß in Leipzig ein Verein, „die deutſche 
Lutherſtiftung“, gegründet worden ſei der einem tiefgefühlten Bedürfniſſe 
abhelfen folle, indem er bezweckt, die Erziehung von Kindern evangeliſcher 
Pfarrer und Lehrer, insbeſondere derer auf dem Lande, zu erleichtern durch 
Gewährung von Stipendien und den Nachweis von Penſionen und 
Unterrichtsanſtalten, welche dem für die Kinder erwählten Berufe ent⸗ 
ſprechen. Dieſer Verein habe für unſere Provinz ganz beſondere Be⸗ 
deutung. Wenn aber unſere Provinz der Wohlthaten des Vereins 
theilhaftig werden, und auf den Hauptverſammlungen der Luther⸗ 
ſtiftung vertreten ſein wolle, ſo ſei die Gründung eines Hauptvereins 
für unſere Provinz unerläßlich, Die Organiſation der Lutherſtiftung 
ſei eine ähnliche, wie die des Guſtav⸗Adolſvereins; danach umfaßt die 
Stiftung in den . Provinzen die Hauptvereine, und dieſe wieder 
die Zweigvereine. Da Hoffnung vorhanden iſt, daß der Stiftung die 
Rechte einer juriſtiſchen Perſon gewährt werden, jo find ſchon die 
Statuten der Hauptvereine dazu entſprechend einzurichten, und es iſt 
genau amugeben, wo der Hauptverein und der Vorſtand feinen Sitz 


Aufſehen gemacht und iſt unzweifelhaft dadurch in die Reihe unſe 
erſten Erzähler getreten. Die Novellen ſind 5 — = —.— 


durch feſſelnde Darſtellung als ſcharfe Zeichnung der darin vorkom⸗ 
menden Charaktere aus. hi 
* 

„Kriegs⸗Szenen“ von Karl C. Nott, überſetzt von 
Pele b . von Hoff, Verlag von Wilhelm Bänſch, Velen SW. 

reis 5 M. Bei allem Intereſſe. welches wir für die Leistungen 
unſeres eigenen tapferen Heeres hegen, unterlaſſen wir doch nicht, uns 
auch für das Ringen und Kämpfen anderer Nationen zu intereſſiren 
und nehmen gern einmal ein Buch zur Hand, welches uns Schilde⸗ 
rungen darüber bietet. Als ein ſolches iſt jetzt das vorliegende ers 
ſchienen, welches in einer Reihe von Briefen Kriegs⸗Szenen aus dem 
amerikaniſchen Sezeſſionskriege ſchildert. Obgleich eigent⸗ 
lich für die Jugend geſchrieben, gewährt das Buch deshalb auch eine 
angenehme Lektüre für Erwachſene, namentlich aber bietet es den Mi⸗ 
litärs viel Anziehendes. 5 


Mit fünf neuen Novellen zugleich uit der weltbekannte Dichter 
8 weltbekannte Di 
von „Waldmeiſters Brautfahrt., Otto Roquette, zum Weibs 
nachtöfefte vor das Publikum, und die Verlagshandlung dieſer fünf 
Novitäten, S. Schottländer in Breslau, bat derſelben die 
Form von fünf ungemein geſchmackvollen, höchſt dauerhaft ausge⸗ 
ſtatteten Bändchen gegeben, welche im Salon wie im Boudoir, ebenſo 
aber auch in jedem deutſchen Familienzimmer zu Schmuck und gemüth⸗ 
reicher Unterhaltung dienen können. Wir möchten keiner dieſer fünf 
Novellen „Das Eulenzeichen“, „Die Tage des Waldlebens“, „Wer 
trägt die Schuld? „Ein Baum im Odenwald, „Unterwegs“, den 
Vorzug vor der andern geben, ſie ſind alle als Produkte tiefer Menſchen⸗ 
und Naturkenntniß, wahrhaft dichteriſcher Phantaſte und meiſterhafter 

Schreibart zu bezeichnen. 

Gleichzeitig bietet dieſelbe Verlagsbuchhandlung einen elegant 
außgeftatteten Band Dichtungen von Anna Segert unter dem 
Titel „Wilde Roſen“ dar. Es find gewandt gefehriebene Stim⸗ 
mungsbilder der verſchiedenſten Lebensſtadien, aus Natur- und Men⸗ 
3 . n din and 8 9 0 e ungen. an ver⸗ 
gangene Liebe in und Leid; auch eine von Reiſebildern 
und Bearbeitungen engliſcher Gedichte. 


„Ehre“ mit ne Kraft geſchrieben und zeichnen ſich fomohl 


* 


at. dem der Verſammlung vorgelegten Statutenentwurf iſt dem⸗ 
— — daß der Sitz des Vereins und des Vorſtandes in 
oſen iſt. N 5 
r ſegzon der Verſammlung wurde bierauf die Frage, ob für unſere 
rovinz ein Hauptverein zu gründen ſei, bejabt, und auf Antrag des 
onſiſtorialraths Reichard alsdann das Statut en bloc angenom⸗ 
men. Ebenſo wurde mit Rückſicht darauf, daß der Verein und der 
Vorſtand ibren Sitz in Poſen haben ſollen, auf — bes Freiherrn 
von Unruhe⸗Bomſt beſchloſſen, daß von den Mitgliedern des 
Vorſtandes jedenfalls der Vorſitzende, deſſen Stellvertreter, der Schrift⸗ 
führer und der Schatzmeiſter aus der Stadt Poſen ſein ſollen. Auf 
Antrag des Konſiſtorialraths Reichard wurden alsdann in den 
Vorſtand gewählt: Rektor Gericke, General» Superintendent D. Geß, 
Präſident Hagen, Konſiſtorial⸗Präſident v. d. Gröben. Regierungs⸗ 
räſident von Sommerfeld, Diviſtonspfarrer Meinke, Seminarbireltor 
amus, Ober⸗Regierungsrath Grundſchöttel, Provinzial⸗Schulrath 
Polte. Dem Borftande wurde es überlaſſen. die erforderlichen Schritte 
zu thun, um in der Provinz Zweigvereine zu bilden und die Sache in 
die Provinz bineinzutragen. Der Vorſitzende ſchloß alsdann die Ver⸗ 
ammlung mit dem Wunſche, daß der neue Verein für Geiſtliche und 
brer recht ſegensreich wirken möge. 

＋Perſonal⸗ Veränderungen im V. Armee⸗Corps. Sa: 
metzky, Unteroffizier vom 3. Roi. Inf.⸗Regt. Nr. 58, Eſche. Unter⸗ 
offizier vom 4. Poi. Inf.⸗Regt. Nr. 59, zu Portepeefähnrichen befördert. 
Müller, Prem ⸗Lieut. vom 1. Weftor. Grenad.⸗Regt. Nr. 6, der 
Abſchied mit der geſetzl. Penſion, Ausſicht auf Anftellung im Civil⸗ 
dienſt und der Erlaubniß zum Tragen der Regiments⸗Uniform bewilligt. 

bſſen, Sekonde⸗Lt. von demſ. Regt, zum Prem Lieut befördert. 

riebſch, Unteroffizier vom 1. Niederſchl. Inftr.⸗Regt. Nr. 46, zum 
Portepeefähnrich befördert. v. Cöſter, Hauptmann u. Komp.⸗Chef 
in demſ. Regt. der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion u. der Er⸗ 
Iaubniß zum Tragen der Regmts.⸗Uniformm bewilligt Stephan, 

auptmann a la suite des Infanterie⸗Regiments Nr. 131, unter Ent⸗ 

indung von dem Kommando als Adjutant bei der 19. Inf,⸗Brig. als 
Komp.⸗Chef in das 1. Niederſchl. Infanterie⸗Regiment Nr. 46 verſetzt. 
Lüder, Prem.⸗Lt. vom 2. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 19 unter Stellung 
a la suite dieſes Regts. als Adjutant zur 19. Inftr.⸗Brigade komman⸗ 
dirt. v. Schweinichen, Sek.⸗Lt. in demſ. Regt. zum Prem: Lt. 
befördert. Wichmann, Prem. Lt. der Inftr. vom Landwehr ⸗Batl. 
Görlitz. der Abſchied mit der Erlaubniß zum Tragen der Landwehr⸗ 
Armee⸗ Uniform bewilligt. v. Gersdorff, Rittmeiſter der Reſerve 
des 1. Schleſ. Huſaren Niegts. Nr. 4 — im Bezirk den Landw.⸗Batls. 
Muskau —, der Abſchied mit der Erlaubniß zum Tragen ſeiner bis⸗ 
berigen Uniform bewilligt Gruſchwitz, Vizewachtmſtr. vom 
Landwehr⸗Bataillon Freyſtadt. zum Sekonde⸗Lieutenant der Reſerve 
des Weſtpreußiſchen Süraifter « Regiments Nr. befördert. 
Fiſcher, Hauptmann der Juftr. im Landw.⸗Batl. Jauer, der Abs 
ſchied mit der Erlaubniß zum Tragen der Landw⸗Armee- Uniform be⸗ 
willigt. Kleiſt, Prem⸗Lieut. der Infanterie vom Landwehr⸗Bat'. 
Liegnitz, zum Hauptmann befördert. M aſſalien, Prem.⸗Lieut der 
Inftr. vom Landw.⸗Batl. Samter, der Abſchied bewilligt. Temme, 
Bieeſeldwetel vom Landw. Barl. Schramm, zum Sek.⸗Lieut. der Reſerve 
des Inftr.⸗Regts. Nr. 99 befördert. Götze. Sek.⸗Lieut. der Kavall. 
von demi. Batl. der Abſchied bewilligt. Reddelien, Sek. Lieut. 
ber Rei. des Kurmärk. Dragoner⸗Regts. Nr. 14 — im Bezirk des 
Landw. ⸗Batls. Lauban —, zum Premier⸗Lieut. befördert. 

r. Zum Vorſitzenden des Provinzialvereins gegen Wander⸗ 
bettelei iſt in der geſtrigen Verſammlung nicht Herr v. Nathuſius, 
N nach Den „Kuryer Rom. eee ſondern Freiherr 
v. Maſſenbach⸗Pinne gewäblt worden. 

Vom verſtorbenen Oberbürgermeifter Kohleis befindet ſich 
gegenwärtig im Schaukaſten des Photographen Engelmann ein großes 
botographiſches Bildniß, welches nach einer kleineren photograpbiſchen 
durch ca. 6fache Vergrößerung gewonnen, und alsdann ji 
orgfältig durchgearbeitet und retouchirt worden iſt. Die urſprüngliche 
Aufgabe iR, ſowohl was den Geſichtsausdruck, als die Modulation 
betrifft, eine ſehr glückliche geweſen. und es tritt dies bei der bedeuten⸗ 
den Vergrößerung noch mehr hervor. Der Verſtorbene erſcheint in dem 
Bildniſſe fo, wie wir ihn in letzter Zeit kannten; das Haupt mit reis 
dem, aber bereits ſchneeweißem Haare bedeckt. der Geſichtsausdruck zeigt 
die dem Verſtorbenen eigene Freundlichkeit, perfönliche Liebenswürdig⸗ 
keit und Wohlwollen, dabei jedoch auch Energie. 

*Polytechniſche Geſellſchaft. Herr Dr. Landsberger legt 
einige Druckſachen von der Hygiene⸗Ausſtellung vor, welche der Biblio 
thek überwieſen werden. Es find dies folgende Schriften: a) Bericht 
über die Woblfahrtseinrichtungen für die Arbeiter der Firma: Corne⸗ 
ius Heyl in Worms; b) die Kochküche der Armenanſtalt zu Franken⸗ 
£bal; c) die Vacuumbremſe. Aus der erſten Schrift berichtet Herr 
Dr. Landsberger, daß in den Fakriken der Firma Cornelius Heyl 1582 
Arbeiter beſchäftigt werden. davon 1235 männliche und 347 weibliche. 
Die Einrichtungen zur Hebung des materiellen und moraliſchen Wobls 
der Arbeiter find folgende: 1. Arbeiter ⸗Wohnbhäuſer, ſämmtlich mit 
Gärten, welche von den Arbeitern gegen mäßige wöchentliche Abzah⸗ 
ungen als Eigentbum erworben werden können. 2. Kaſſen und Vereini⸗ 

ngen für das materielle und ſittliche Wohl der Arbeiter. Letztere find: 
2 Für das materielle Wohl: a) Eine Kranken“, Medika⸗ 
menten und Sterbe⸗Kaſſe, zu welcher der Beiteiit für ſämmtliche Ar⸗ 
beiter obligatoriſch ift. Die Firma trägt zu dieſer die Hälfte der durch 
die Arbeiter geleifteten Einlage bei. ie Unterſtützungen und freien 
Medikamente werden bis zu einer Krankbeitsdauer von 52 Wochen ge⸗ 
währt. Im Sterbefalle erhalten die Hinterbliebenen 16 bis 45, Mark. 
b) Eine Sparfkaſſe, bei welcher Einlagen von 20 Pf. ab geſchehen können. 
Die Verzinſung derſelben findet ſeitens der Firma zu 5 Prozent ſtatt. 
e) Eine Stivendienftiitung mit einem Grundkapital von 110,000 M. 
ur Heranbildung von Kindern aus dem Arbeiterſtande. d) Ein Pen⸗ 
ſionsfonds an arbeitsunfähig gewordene Fabrikangehörige. e) Eine 
ittwenkaſſe zu regelmäßigen Unterſtützungen an bedürftige Wittwen 
verſtorbener Fabrikarbeiter. 9 Eine Vorſchußkaſſe, aus welcher für Fälle 
unverſchuldeter momentaner Noth oder für die erwünſchte Verbeſſerung 
der wirthſchaftlichen Verhältniſſe der . auf Nachſuchen 
insfreie Vorſchüſſe gewährt werden, deren Rückzahlung in kleinen 
Wochenraten zu erfolgen hat. g) Ein Konſumverein, welche Einrich⸗ 
tung den Arbeitern Gelegenheit bietet, ſich ibre Lebensbedürfniſſe gegen 
baare Zahlung zu Engrospreiſen zu beſchaffen. und deren kleine, durch 
Bruchrechnungen, Preisabrundungen u. dergl. ſich ergebenden Ueber» 
chüſſe der Wittwenkaſſe zufließen. h) Eine Suppenonſtalt und Kaffee⸗ 
che, welche den Arbeitern, die zur Mittagszeit nicht nach Hauſe kom⸗ 
men können, eine reichliche Portion Suppe nebſt Fleiſch für 18 Pf., 
je Morgens und Mittags friſchen Kaffee für 4 Pf. pro Portion 
iefert. i) Einen Bierzapf, aus welchem zum Koſtenpreiſe zur Eſſens⸗ 
eit gutes Bier verabfolgt und dadurch mit Erfolg der ſchädliche 
ranntweinkonſum ferngehalten wird. B. Für das geiſtige 
Wohl. Um die geiſtige Anregung zu wecken, werden Vorleſungen 
ebalten, Broſchüren vertheilt und zur Orientirung über Tagesfragen 
ie jede Werkſtatt 2 Zeitungen gehalten. Für muſikaliſche Bildung 
und geſellige Unterhaltung wirkt der aus Arbeitern beftehende Geſang⸗ 
verein und der Inſtrumentalverein, welche anerkennenswerthe Leiſtungen 
aufweiſen und alljährlich zweimal beſondere Feſtlichkeiten veranſtalten. 

Eine uniformirte Feuerwehr aus militäriſch eingeübten Männern 
wird von Beamten der Firma geleitet und fördert die Intereſſen der 
Betbeiligten in nützlicher Weile. Ein Kindergarten iſt für die noch 
nicht ſchulpflichtigen Kinder eingerichtet und erleichtert die 8 0 7 
Aufgabe der Eltern in böchſt erfreulicher Weiſe. Eine Badeanſtalt, 
welche aus den vorhandenen Reservoirs der Fabriken mit kaltem und 
warmem Waſſer geſpeiſt wird, iſt den Arbeitern zur Benutzung nach 


einem beftimmten Reglement freigeftellt. — Auf eine Anfrage betreffend 


i affung von Verbandkäſten für Fabriten ꝛc. 2c. erklärt Herr 
Dr. A nabetger das Vorbandenſein ſolcher in derartigen Etabliſſe⸗ 
ments für nützlich. — Herr Werner theilt mit, daß die Firma 


worauf die Beſprechung der gehaltenen Katecheſe 


5 


$ F. Eckert gemeinſam mit Siemens u. Halske einen elektriſchen 
flug konſtruirt hat, mit welchem angeſtellte Verſuche befriedigende 
Reſultate ergaben. Es handelt ſich für denſelben darum die Lokomo⸗ 
dilen durch eine Dynamo ⸗Maſchine zu erſetzen, was bei vorhandener 
Waſſerkraft 2c. ꝛc. mit Vortheil geſchehen kann. — Auf eine Anfrage 
über den neuerdings im Handel vorkommenden Malzextrakt und 
deſſen Herſtellung theilte Herr Jagielski ſen. mit, daß man früher das 
Malz auskochte und die erhaltene Brühe wieder einkochte, während in 
neuerer Zeit das Malz im Waſſerbade und luftleeren Raume unter 
niedriger Temperatur gekocht wird und ſchließlich wie beim Zucker in 
Vacuumpfannen eingedampft wird. — Herr Förſter macht darauf 
aufmerkſam, daß beute vor 100 Jahren der pariſer Phyſiker Charles 
den erſten, mit Waſſerſtoff gefüllten Ballon in die Luft ſteigen ließ. 
Derſelbe erwähnt ferner den in einem pariſer Saale vorgenommenen 
Verſuch, einen Ballon mit einem 220 Gr. ſchwerem Elektromotor und 
einer Schraube von 64 Umdrehungen per Sekunde mit 2} M. Ge⸗ 
ſchwindigkeit per Sekunde fortzubewegen. Der Erfinder iſt beſchäftigt 
8 größeren Ballon für 15 Meilen Geſchwindigkeit pro Stunde zu 
auen. 

— Stenographie. Der Verband oſtdeutſcher Stenographen, der 
das am Allgemeinſten in Uebung befindliche Stenograpbie » Syftem 
„Gabelsbergers“ vertritt und in den Provinzen Brandenburg, Pom⸗ 
mern, Poſen, Schleſien und Sachſen zu verbreiten ſich zur Aufgabe ges 
macht bat, ertheilt fortdauernd ſchriftlichen, unentgeltlichen Un 
terricht, um auch denjenigen das Studium der Stenographie zu er⸗ 
möglichen, welche nicht am Orte eines Verbandsvereins wohnen und 
bisher keine Gelegenheit zum Unterricht gefunden baben. Bezügliche 
Anmeldungen ſind zu richten an Herrn C. Damm. Berlin S. O., 
Naunyn⸗Straße 28. 5 

r. In der Wronkerſtraße fuhren geſtern zwei beladene Roll 
wagen dermaßen zuſammen, daß auf einem derſelben, welcher mit 
Luzerne beladen war, drei Säcke aufgeriſſen wurden, und der Inhalt 


derſelben auf die Straße fiel, 


r. Thierquälerei. Auf dem Centralbahnhof ließ geſtern ein 
Schutzmann ein vor eine Droſchle geſpanntes Pferd ausſpannen und 
nach dem Stalle zurückſchicken, weil daſſelbe ſeit einigen Tagen total 
verlahmt war, und fait gar nicht mehr laufen konnte. Schon vor 
einigen Tagen war das fernere Einſpannen des Thieres unterſagt 


worden. 

r. Diebſtähle. In der Nacht vom 11.—12. d. M. ſind einem 
Bewohner der St. Martinsſtraße aus verſchloſſenem Stalle ein Haſe 
und 7 Hübner geſtohlen worden. — Ebenſo wurden einem Bewohner 
der Mühlenstraße am 2 d. M. aus verſchloſſenem Stalle eine graue 
und eine weiße Gans geſtohlen. — Emem auf der Müblenſtraße 
wobnenden Schloſſer iſt aus ſeinem Stalle mittelſt Einbruchs eine fette 
Gans geſtohlen worden. — Auf einem der hieſigen Güterbahnbofe ſind 
zwei Säcke, welche 200 Kilogramm gr ern enthielten, entwendet 
worden. — Verbaftet wurden am 12. d. M. ein Arbeiter und ein Ar⸗ 
beitöhurfche, welche auf dem Neuen Markte Töpfe entwendet haben. 
— Verhaftet wurde eine Frauens erſon, welche am 11. d. M. auf dem 
Zentralbahnhofe im Warteſaale 3. u. 4. Klaſſe einem Dienſtmädchen 
aus deren Reiſekorb einen blauwollenen Rock, zwei Hemden, eine weiße 
und eine graue kattunene Jacke und ein blaues Kopftuch entwendet 
hat. — Verhaftet wurde geflern ein Arbeiter, welcher auf der Halb⸗ 
dorfſtraße einen fremden Hund rechtswidrig eingefangen hat. — Geſtern 
wurde auf dem Alten Markte ein Junge verhaftet, welcher einen Pudel 
aufgegriffen und zum Verkauf angeboten hat. — Einem Kaufmann in 
der Kl. Ritterſhraße wurde geſtern früh vom Hofe ein graubrauner und 
ein weiß gefleckter zottiger Fund, welcher auf den Namen „Nero“ hört, 
im Werthe von 50 M. geſtohlen. — Verhaftet wurde geſtern ein 
Müllerburſche, welcher auf der Krämerſtraße ein Paar langſchäftige 
Kommißſtiefel zum Kauf anbot und angab, er habe dieſelben von einem 
Soldaten erhalten. In Wirklichkeit ſtand ein ſolcher in der Nähe und 
lief davon, als ſich ibm ein S näherte, um ihn wegen 
Stiefel zu befragen. — Einem Händler aus Schokken wurde geſtern 


Abends von feinem beladenen Wagen, der auf der Schrodka ftand, ein 
Abends 


Sack Kaffee im Werth von 77 M. geſtohlen. — Am 13. d. M. 
— einer Wittwe am Alten Markt aus einer Bude ein alter Paletot 
geftoblen. 

7 Neutomiſchel, 13. Dez. [Lehrerkonferenz] Geſtern 
Vormittags wurde im biefigen Schulhauſe unter dem Vorſitze des Los 
kalſchulinſpektors Hrn. Paſtor Böttcher eine Lehrerkonferenz abgehalten, 
zu der ſich ſaͤmmtliche Lehrer der Parochie eingefunden hatten. Nach Ges 
ſang und Gebet hielt Herr Lehrer Anſorge aus Sontop mit den Kin⸗ 
dern der erſten Klaſſe der hieſigen Stadtſchule eine Katecheſe über das 
„Geſetz Gottes in den heiligen zehn Geboten“. Nach beendeter Lebr⸗ 
probe wurden die Schulkinder entlaſſen. Hierauf bielt der Herr Vor⸗ 
figende eine Anſprache an die verſammelten Konferenz ⸗ Mitglieder, 
b ftattfand. err 
Lebrer Pätzel von hier las nun ein von ihm gefertigtes Referat über: 
„Die Zwecke und Ziele des Volks ſchulunterrichts“ vor. Nach beendeter 
Biskuſſion uber daſſelbe wurde die Konferenz gegen 1 Uhr Mittags 
von dem Herrn Vorſitzenden mit Gebet geſchloſſen. 28 

Obornik, 13. Dez. [Unglücks fall.] Vor einigen Tagen 
näherten ſich einige mit Ziegeln beladene Wagen einem Eiſenbahnüber⸗ 
gange in der Näge unſerer Stadt. Der Führer des erſten Wagens, 
ein Sohn des Eigenthümers deſſelben, eines Bauergutsbeſitzers, war 
bei den Führern der nachfolgenden Wagen zurückgeblieben. Als das 
erſte Gefährt den Babhnkörper erreicht hatte, näherte ſich grade ein Zug 
dem Uebergange. Die Pferde, ein paar kräftige Thiere, ſcheuten, 
lenkten ſeitwärts und jagten den Bahnkörper entlang. Der Zug aber, 
obwohl nach Möglichkeit aufgehalten, ereilte das Gefährt und zertrüm⸗ 
merte den Wagen. Auch ein Pferd wurde getödtet, während das an⸗ 
dere ſich losriß und, wie man ſagt, unverletzt entkam. Die Beſchädi⸗ 
gung der Lokomotive ſoll unbedeutend geweſen ſein Menſchen ſind da⸗ 


bei nicht verunglückt. 

e Labiſchin, 13. Dez. [Todesfall. Ueberfabren. 
Perſonalien.] Vor etlichen Tagen kam eine alte Frau Namens 
Marianna Koczorowska in das Schanklokal des Kaufmanns und Gaſt⸗ 
wirths Abrahamjobn in Labiſchin Dominium fette ſich in eine Ecke 
deſſelben und iſt bier, ohne einen Laut von ſich zu geben, ins Jenſeits 
hinübergeſchlummert. — Am vergangenen Sonntage ginn der Arbeiter 
Johann Powalski aus Hansdorf in Begleitung feiner Ehefrau in die 
Stadt Pakoſch. Hier mag er wohl den geiſtigen Getränken allzuſehr 
zugeſprochen haben, fo daß ihm das Nachhaujegeben ſchwer wurde. Er 
blieb auf der Chauflee liegen und iſt von einem Laſtwagen, deſſen 
Führer in der Dunkelheit den Betruntenen nicht bemerkt hatte, über⸗ 
fahren worden und bald darauf geftorben. — Die Verwaltung der Guts⸗ 
vorſtebergeſchäfte für den Gutsbezirk Potulice mit Lieſendorf und 
Fiſcherbuden, ſowie für die Ortſchaften Niedola, Kazmirowo und Petatz 
iſt dem Bevollmächtigten der Herrſchaft Potulice, Dominialſekretär 
Karuſzkiewicz daſelbſt übertragen und find gleichzeitig für Niedola und 
Kazmirowo der Zieglermeiſter Bartels zu Niedola und für Petatz der 
Borde Radtke daſelbſt als Stellvertreter des Gutsvorſtehers beſtellt 
worden. 

XX Nakel, 13. Dez. [Verſetzung. Bildungsverein. 
Verein zur Fürſorge für entlaſſene Strafge⸗ 
fangene. Generalverſammlung.] Herr Amtsrichter Schmidt 
iſt vom 1. Januar nach Oppeln und Gerichts⸗Aſſiſtent Pyskowskli an 
das Amtsgericht in Pleſchen verſetzt. Letztererd unter Ernennung zum 
Sekretär. — Am vergangenen Sonntag fand im Saale des Schützen⸗ 
hauſes die zweite Verſammlung des hieſigen Volksbildungs⸗ und Hand⸗ 
werkervereins in dieſem Winter unter reger Theilnahme der Mit⸗ 

lieder ſtatt. Herr Redakteur Pederzani⸗Weber aus Berlin hielt einen 
Vortrag über „Pflicht und Charakter, die Pole des Kulturlebens“. 
Der Reſt des Abends wurde durch muſitaliſche a xc. ausgefüllt. 
— Auch in unſerem Orte wird die Gründung eines Vereins zur Für⸗ 
ſorge für entlaſſene Strafgefangene beabſichtigt und ſoll am nächſten 
Sonntag im Tauchert'ſchen Hotel eine Verſammlung zu dieſem Zwecke 


ſtattfinden. Der zu gründende Verein wird dem Provinzial⸗Verein in 
Poſen ſich anſchließen. — Heute fand im Saale des Kaufmanns 
Biniakowski eine ordentliche Generalverſammlung des biefigen Vor⸗ 
ſchuß⸗ und Sparkaſſenvereins, behufs Wahl von drei Mitgliedern des 
Aufſichtsraths, ſowie der aus drei Mitgliedern beitebenden Eins 
ſchätzungskommiſſion ſtatt, wozu ſich die Vereinsmitglieder zahlreich 
eingefunden hatten. Als Aufſichtsrathsmitglieder wurden gewählt 
reſp. wiedergewählt die Kaufleute v. Trampcezynski, Joſeph Biniakowski 
und Jacob Cohn, dagegen als Mitglieder der Einſchätzungskommiſſion 
der Kaſſtrer Kaufmann Rudolph Bauer, Kontrolleur Kaufmann Wilh. 
Rudelph und der Direktor Kaufmann Stagge. Zinsfuß für 
Darlehne auf drei Monate wurde von 7 auf 6 Proz. berabgeſetzt, da⸗ 
gegen für Prolongationen 7 Pros beibehalten. 

r. Wollſtein, 13. Dez. [Kreistag.] Auf dem letzten Kreis⸗ 
tage wurde in den Etat pro 1884/85 folgende Ausgabepofitionen auf⸗ 
genommen: Zu Wegebauten 7500 M., für die milden Stiftungen 
und zwar: die drei 1 No Waiſenanſtalten zu je 150 M., 450 M., 
für das Rettungshaus in Rokitten 200 M. und zur Unterſtützung für 
die Veteranen 100 M. Bezüglich des Baues der Chauſſee von Kontopp 
nach Unrubftadt reſo. Wollſtein wurde beſchloſſen, an dem früheren 
Kreistagsbeſchluß feftzubalten, jedoch mit der Maßgabe, daß der Kreis⸗ 
tag bereit iſt, den direkten Weg von Unxuhſtadt nach Kleinitz zu, alſo 
nicht über Karſchin, auf Kreiskoſten zu bauen. Die Kreisftände des 
8 Kreiſes ſollen erſucht werden, nunmehr, da Mittel zur 
Chauſſeehauten zur Zeit im Grünberger Kreiſe vorhanden zu fein ſcheinen, 
darüber beſtimmt Beſchluß zu faſſen, ob die Chauſſee von Unrubftadt 
nach Kleinitz und wann im dortigen Kreiſe in Angriff genommen 
werden ſoll. Es folgten zum Schluſſe die erforderlichen Wahlen. 

Schneidemühl, 13. Dez. [Beerdigung. Toller 
Hund. Viebkrankheit. Marktpreiſe.] Heute fand zu 
Friedheim (Miaſteczko) unter zablreicher Betheiligung das Leichenbe⸗ 

ängniß des dortigen Probſtes Celler, welcher am 8. d. Mts. nach 
urzem Krankenlager in ſeinem 72. Lebensjahre in dem Haufe der 
barmherzigen Schweſtern zu Poſen verſtorben iſt, ſtatt. — In Grams⸗ 
dorf iſt ein toller Hund getödtet worden und iſt daher für die Ort⸗ 
ſchaften Wyſchinneudorf, Wyſchin⸗Dorf und Dominium und Wyri⸗ 
diana die Feſtlegung der Hunde auf die Dauer von drei Monaten 
angeordnet. — Unter dem Rindvieh des Probſteipächters Zühlsdorff 
zu Margonin iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. — Die 
letzten Marktpreiſe waren bier für 100 Kilogramm Roggen 15 M. dis 
15.50 M., Gerſte 13 M. bis 14 M. Hafer 12,40 N. bis 13 M. 
Erbſen 22 M. bis 24 M., Kartoffeln 4 M. bis 4,50 M., Stroh 
2.50 M. bis 3 M., 1 Kilogramm Butter 2,20 bis 2,40 M., Hammel⸗ 
fleiſch und Rindfleiſch 0,90 M. bis 1,00 M., Schweinefleiſch 1 M. bis 
1.20 M. und ein Schock Eier 3,60 M. bis 3,80 M. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

L. Poſen, 14. Dez. [ Schwurgericht. Mordverſuch⸗ 
und Brandſtiftun 99 Der Angeklagte Wirthsſohn Adalbert 
Libera aus Kozmin, Kreis Samter, bat bisher im Hauſe ſeines 
Vaters, des Wirths Stanislaus Libera, gelebt. Außer ihm befand ſich 
nur noch ſeine Schweſter Margarethe zu Hauſe, während vier andere 
Schweſtern verheirathet ſind und der füngſte Sohn Michael beim 
Militär in Glogau diente. Schon feit längerer Zeit hat der Angeklagte 
ſeine Eltern zu bewegen verſucht, ſie ſollten ihm die Wirthſchaft ver⸗ 
ſchreiben. er auf ihren Vorſchlag, er ſolle ſich auch verheirathen 
und ſeine Geſchwiſter auszahlen, nicht einging, ſo erklärte ihm 
Vater, er werde, wenn der jüngere Sohn Michael feine Dienſtpflicht 
beendet babe, die Wirthſchaft zwiſchen den beiden Brüdern tbeilen. 
Dies gefiel aber dem Angeklagten nicht, und er ſprach auch mehreren 
Perſonen gegenüber ſein Mißfallen über den Plan ſeiner Eltern aus, 
indem er dabei die Fauptſchuld feiner; Schweſter Margarethe beimaß, 
welche die Eltern aufrede. Am Sonntag den 30. Se 
dem Kirchgange, fragte er ſeinen Va i 
Bon. Ge u al Ind entf fi K 
wort. Einige Worte murmelnd entfernte er ſich und ging zur Kirche 
nach Oberfigfo. Nach dem Gottes dienſte beſuchte ſer eine Schänke und 
langte erſt Abends gegen 7 Uhr zu Hauſe an. Er trat vom Hofe aus 
in die Küche lehnte einen Gegenſtand an die Wand und ging auf den 
Boden Von dort kam er aber gleich wieder herunter und ging durch die Küche 
in die Wohnſtube in welcher ſich ſeine Eltern, ſeine Schweſter Margarethe und 
der Hütejunge Bialufit befanden. Er verlangte Abendbrot und richtete 
n bie Frage an feine Eltern: Wollt ihr mir die Wirthſcha⸗t 

eben? Als ihm erwidert wurde, daß er ja die Abſicht feiner Eltern 
enne, ging er, ohne ein Wort zu ſagen, zur Küchenthür und ergriff 
den vorhin dort angelehnten Gegenſtand, eine Axt. Mit dieſer ver⸗ 
ſetzte er ſodann der ahnungslos mit der Zubereitung des Abendbrots 
beſchäftigten Margarethe einen Schlag, daß fie ſofort zu Boden flürzte. 
Alsdann führte er gegen ſeinen Vater mehrere Schläge, ſo daß auch 
dieſer hinſtürzte. Hierbei erloſch die Lampe und gelang es dem Vater 
zu feinem Glück, unbemerkt unter die Bodentreppe⸗zu kriechen; von bier 
aus hörte er wie ſein Sohn noch mehrmals nach der Stelle ſchlug, 
wo er niedergeſtürzt war und derſelbe ihn alſo noch vermuthete. Der 
Angeklagte verließ ſodann die Wohnſtube und ſetzte einen dicht am 
Wohnhaus ſtehenden Haferſchober in Brand. Derſelbe brannte nieder 
ohne jedoch ſein Feuer dem Wohnhauſe mitzutheilen, welch letzteres 
1 der geringen Entfernung in der größten Gefahr ſich be⸗ 
fand. Bei der heutigen Verhandlung zeigte der Angeklagte nicht die 
geringſte Bewegung über ſeine ruchloſe That. Er geſtand den Mord⸗ 
verſuch ein, geſtand auch ein, daß er mit Ueberlegung gehandelt habe, 
nur behauptete er, ſich nicht mehr erinnern zu können, ob er, wir er 
früher zugeſtanden hat, die Abſicht, ſeinen Vater und ſeine Schweſter 
zu tödten, in der Kirche gefaßt habe. — Die Geſchworenen ſprachen 
ihn des verſuchten Mordes in zwei Fällen und der vorſätzlichen Brand⸗ 
ſtiftung ſchuldig ohne ihm bezüglich der letzteren That mildernde Um⸗ 
ſtände zuzubilligen. Mit Rückſicht auf die Ruchloſigkeit und Brutali⸗ 
tät, mit welcher ſich der Angeklagte an ſeinen nächſten Verwand ten 
vergangen bat, verurtheilte ihn der Gerichtshof zu der böchiten geſetz⸗ 
lich zuläſſigen Strafe, 15 Jahren Zuchthaus. Auch wurden ibm die 
bürgerlichen Egrenrechte auf 10 Jahre aberkannt und die Zuläfiigreit 
von Polizeiaufſicht gegen ihn ausgeſprochen. 


Slaats⸗ und Volkswirthſchafl. 
* Paris, 13. !:. 


r 23:3 5,2 2... 8,300,000 „ 
Guthaben des Staatsſch . g 1,000,000 „ 
Baarvorrath in Gold we 2,300,000 Fre 
orrath in Gold 300, 8. 
Baarvorrath in Silber 4.500,000 „ 
eee der Hauptbank u. d. Filialen 3,100,000 „ 
ſammt⸗Vorſchüͤſſe „ 2,100 000 „ 
Laufende Rechnungen der Privaten 30.600.000 „ 
Zins⸗ und Diskont⸗Erträge 8 1. 100,000 „ 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorratb 66.97. 


Vermiſchtes. 
Antoped. Das kaiſerliche Patentamt hat vor Kurzem eine 
intereſſante Erfindung patentirt, die nicht ermangeln wird, in den be⸗ 
treffenden Kreiſen Aufſehen zu erregen. Ein Autoped (Zahnrad⸗ 
Veloziped) wird in kurzer Zeit nicht nur die Freunde des Velozipeden⸗ 
Sports, ſondern auch unſere geſammte Jugend auf ſich aufmerkſam 
machen. Ohne jede Bewegung der Beine, allein durch die Schwere 
des Körpers ſelbſt, ſetzt ſich das Autoped in Betrieb und bleibt, nur 
durch eine reitähnliche Bewegung des Operkörpers, die dem geſammten 
Organismus ſehr dienlich iſt, dauernd in Funktion. Jemehr man ein 
tüchtiger Reiter iſt, deſto ſchneller wird man ſich befördern können. 
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Das Autoped wird von der Fabrik Otto Ett in Berlin. Eliſabeth⸗ Zur Beachtun 
Ufer 11, angefertigt. Obwobl in Folge der warmen ee unſerer erſten medi⸗ Voörſen- Telegramme. 
u Pe laubie een Sn Thore des er ehtänefänanifieg — a a ae ae u Br Packen Wiederholt). 
nach ca. viermonatlicher Strafverbüßung geöffnet. Der Fall erregt Schweiseroillen dich längst wr ee erwerben 5 je N Berlin, den 14 Dezember (Telegr. Agentur.) 


um jo mehr Senſation, als es einestteils durch ein unerklärbares Ver. es doch noch beute zuweilen vor, daß dieſe Pillen — allerdings in den Not. v. 13. Not. v.13. 
balten des Betroffenen herbeigeführt wurde — es ift kurz der folgende: ſeltenſten Fällen aus anderen Gründen RA aus Sende bee — | DOel&-Gn. E. St. Pr. 72 75 73 5% Nuſſ. zw. Orient Anl. 55 40 55 40 
Ein biefiger Reſtaurateur hatte im Frühlahr eine Geldſendung zu be. begeifert werden. Das geehrte Publikum möge ſich durch derar“ige Sorauere 14 40 114 0 „ Bod.⸗Kr. Pidb 84 90 84 80 
wirken, er bat dieſelbe auch zurecht gemacht und danach der Meinung | Manipulationen nicht irritiren laſſen und wenn ihm andere wie die | Iſtpr. Südd. St. Act.! 26 30 126 40] „ Pram: Anl. 180 128 50128 25 
gelebt, daß fie durch einen feiner Kellner — der 8 Fahre bei ihm in | verlangten Rich. Brandt’ihen Schweizerpillen angeboten werden, die | Mainz. Ludwigsbl. 108 25108 — di: Provin⸗B. A 121 — 121 — 
Dienſten war — zur Poſt befördert worden ſei. Nach Monatsffiſt | erſten zurückweiſen. Die echten Rich. Brandi'ſchen Schiweiierpillen | Mariendg. Mlawka⸗ 91 80 90 75] Landwirthſchft. B A. — —| — — 
indeſſen wird ihm eine Mabnung feines Gläubigers zu Theil, in Folge | tragen das weiße Schweizerkreuz im rothen Grunde mit der Namens: ! Kronprinz Rudolf »» 73 50 73 50] Poſener Syritfabrik 78 75 78 75 
deren er feinen Kellner zur Rede ſtellt. Der Kellner will ſich darauf unterſchrift Rich. Brandt und find u. A. zu haben in Poſen Haupt⸗ fir. Silberrente 66 75 66 75] Reichsbank 149 —|149 90 . 
bin dieſer Beförderung zur Poſt entſinnen. Necherchen ergaben jedoch, deröt für die Provinz Poſen Radlauer s Rothe Apotheke am Markt, | Unger 58 Papiere. 72 25 72 30] Deutſche Bank Akt. 146 50.146 25 


daß eine Aufgabe nicht erfolgt war. Der Wirth faßt nun Verdacht Avotbeker Dr. Wachsmann und in den Apotheken zu Koſten, Oftrowo, 0. 48 Goldrente 73 80 73 75] Disfontofommandit187 — 180 50 
und denuncirt feinen Kellner bei der Kriminalpolizei, die unerklärlicher | Adelnau, Margonin, Schrimm, Rawitſch, Pleſchen, Zirte, Fons, Schu | Ruſſ.⸗Engl.Anl.1877 91 10) 91 50 Königs⸗Laurahütte 113 — 114 — 
Weiſe von dem Kellner ein volles Geſtändniß feiner Schuld, den Brief | din, woſelöſt auch die Gutachten der Proſeſſoren der Medizin und der 1880 71 10 71 10 Dortmund St., Pr. 81 75 82 25 


8 0 
unterſchlagen zu haben, erzielt. Darauf folgt Strafantrag und die J prafti erzte gratis bfolgt en. achbörſe: 528 50 Kredit 478 50 Lom 236 50 
den des gerade 14 Tage Verheiratheten, der auch, trotzdem er 22 tn — — — [eipt tnerben - * de: Fraser 8 
in der ehe der Siraflomme: KT * eit als — Kölner Dombau⸗Looſe, Ziehung am 15. Ja⸗ 5 8 
widerruft und merkwürdigerweiſe ohne daß ſein Brodherr zeugeneidli a ss Galizier. Er 122 90 122 uſſiſche Banknoten 
vernommen wird, zu 6 Monaten Gefängniß verurtbeilt wurde. Vor nuar 1884. Hauptgewinne: Mk. 75,000, 30,000, Pr. konſol. 4 Anl. 101 50 101 50 Ruff. Engl. Anl. 1871 85 50 85 75 
—.— — Nn 2 pe asche daes lt Iestem > et 15,000, 6000, 3000 ꝛc. ſind & Mk. 3,50, für Aus: Poſener „Bfanbbriefe100 70 100 70 Bain 18 8 9 25 92 90 
chlagenen“ Geldbrief in der Bruſttaſche ſeines ſeit letztem Win U 1 1 a 4 1 TR oſener Rentenbrieſe 101 — 101 — ] Boln. Liquid.» Bfobr. 
—.— Ueberziehers — er eilt R und ſeine waͤrtige inkl. Porto a Mk. 3,65 in der Expedition der ſter. Banknoten 168 40.163 50 Oeſter. lebte tt 478 50 477 50 
Depoſitionen bewirkten, daß die Freilaſfung des unſchuldig Verur⸗] Poſener Zeitung zu haben. Defter. Golbrente 88 10) 83 40] Staatsbahn 528 50 527 50 
Verantwortlicher Hebalteur: €. Fontane in Poſen. g 5 2 A um. 6° Anl. 1880102 10,102 25 
Für den Inhalt der folgenden Mittheiiungen und Inſerate in emaillirtem Eiſen mit korrekter Schrift empfiehlt. 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. Breslauer⸗Straße Nr. 38. E. Klug. 


nes Geschenk Bäckerei, 
füt Damen! 


te Etuis aus rolhem leder, 


Keizendes Weihnachtsgeſchenk! 

Soeben erſchien in neuer 
Auflage mit der nenen 
Orthographie: 


Schicklale der Puppe Elea 
Wunderhold, 


von A. Cos mar, mit Zeich⸗ 


u 
kebend verzeichneten 
Dauer von drei Ja 


worden: 
Stadtrath Annuß, 
Kommerzienrath Anderſch, 
Michael Herz, 
Adolf Kantorowicz, 
Eduard Lange, 
Hermann Roſenſeld. 


* 


folg betrieben wird und im beleb⸗ 
teſten Stadttheil Gueſens belegen 
iſt, iſt mit der dazu gehörigen an⸗ 


enth. 4 Scheeren, - 
grenjenden Wohnung vom 1. Mai 
Mark 3,75 und böher. 1881 zu vermietben. 


Elegante Etuis aus Plüfh, | Nähere Auskunft extheilt 


entb. 3 Scheeren 
Mark 8,50 und höher. u ag 


Special Catalog über Tafel: und - 

zu Frei Scheren, H Tasıfski N CD 
aſcheumeſſer, eln ꝛc gratis 

und franco. | II. J 7 


Carl Rauh, Posen, St. Martin 62. 


Abth. II. Solingen. 
koguen⸗ 
Rauchern, „Hroguen Handlung 


die mehr auf gute Qualität, als : 
auf Schönes Ausſehen der Gigarre 8 8 


Gewicht legen, empfehle ich alte] Wache, Wa ö f i 
Cigarren vor rein amerifanifchem raffin SoriftbaumsLichte, Lichtünlter 


Tabak, feiner Qualität a 3 M. 100 St 


apfen, Pariſer Glaskugeln, Confect⸗ 
8. MI. Nathan, halter, Rh Vögel ah Ag, Rojen, 


am 21. F 


Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle bierjelbft verſteigert 
n 


zn 5 115 ne 1883. : 
ie Handelskammer. Das Grundſtück iſt mit 13,89 M. Die 8. Auflage ſpricht für den 
Reinertrag⸗ 5 Sch läche von Werth dieſer höchſt feſſelnden 


—.. —— den 
tma ung. i ha 69 a 10 qm zur Grundsteuer, Fiugendſchrift. In Poſen vor⸗ 
Bann namung. mit 215 M. Nutzungswerih zur de { | rätbig in Gruft Behfeld’s 
ſollen die durch dieſſeſtige Dienitae- Gebäudeſteuer veranlagt. Buchhandlung, Wilhelmspl. 
ſoanne nicht zu bewältigenden Ma- Auszug aus ber Steuerrolle be⸗ Mittags 12 U | 1, (Hötel de Rome). 
tal: T 8 te ſowie Geſpann⸗ glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ g 8 1 ag hr, F Tab SB ar ne 
teri m ranspor W u. dlattes, 2 Abſchätzungen und im bieſigen Gerichtsgebäude, Zimmer — 
geſlellungen im Wege einer andere das Grundſtück beir ffende Nr. 2 anberaumten Termine öffent⸗ Ii Neues nützliches Spiel!! 
öffentlichen Abmiſſion Nachweiſungen, ſowie beſondere lich verkündet werden. Soeben erſchien in neuer Auf⸗ 
Kaufbedingungen können in der. Wronke, den 9. Nov. 1883 lage: 
Weltfahrien, 
e 


an den Mindeſtfordernden vergeben Gerichtsſchreiberei III eingeſehen Königl Amtsgericht 
e + L 
ine Reiſe um die Welt. 


werden und iſt hierzu ein Termin auf werden 

l itag d 28 d M Alle Realberechtigten werden auf W — ud a 
Frei a 2 gefordert, die nicht von ſelbſt auf Bekanntmachung. Kit den Abbildungen ber 
Der am 17. Januar 1876 zu Wies intereſſanteſten Baus 


Vormittags 10 Uhr, den Erſieher übergebenden An⸗ ; 
en dtofene Offerten mil 3 5 ee oder aden verſtorbene Rentier Herr[ werke der ai 1 d * neuen Friedrichstr. 25. 

0 ig verſchloſſene Offerten mit Betrag aus dem Grundtuche zur r ; Tun Farrand 
der Aufianift „Submiffion auf die Ue⸗ Zeit der Eintragung des BVerfleige- 3 5 Preis 1 Mark 80 Pf. Pracht⸗ Ein Har monium 
dernahme von Naterial⸗ Transporte tungsvermerks nicht hervorging, ſſche Familienſtiftung begründet. Ausgabe Mark. In Poſen zu ſehr billig zu verkaufen bei 
und Geſpanngeſtellungen“ find dis insbeſondere derartige Forderungen deren Jinſen alljährlich an ſeinem baben in Ernſt Rehfeld's Buch⸗ Höfelbarth, Klavierſtimmer. 
zu dieſem Termin bierher francoſvon Kapital, Zinſen. wiederkehren⸗ Sterbekage armen unbeſcholtenen Handlung, Wilhelmsplatz 1. St. Martin 13. . 5 bis 6 Olav reſp. Trans- 
einzuſenden. Die Bedingungen ſind den Hebungen oder Kosten. ſpäte⸗ Verwandten feiner Familie, insbe⸗ (Hotel de Rome) Fauſſhandſchuhe pofiteur Harmoniums aus der 

U 


nungen von Louiſe Thal⸗ 
heim. Preis 3 Mark. — 


I 


bier ausgelegt. ftend im Verſteigerungstermin vor ſondere armen Mädchen zur Aus ; größten Fabrik Europas, auf welchen 
den 13. Dezember 1883. der Aufforderung zur Abgabe von i f i er, ; l dieſelben N in j { 
Artillerie- Depot. Geboten anzumelden und, falls der es W 0 4 ar ne Bude Se und S gewalkt, geſtrickt und genäht, F 
_— I ſeetreibende Gläubiger widerſpricht, mäß alle Dielenigen, welche auf die All Buchhandlungen zu eziehen: e ode EEE Önnen, von 270 Mark aufwärts. 
Dienſtag, ne, bieler Stiftung Anfprüche Trug⸗Gold. ufterfendungen gegen Nachnahme Gebrauchte Concert. und 
Erzählung aus dem 17. Jahr⸗ 


widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ i oder Aufgabe von Referenzen, 
den 18. Dezember 1883, fellung des geringſten Gebots nicht e Pi m 1 Oscar Steinitz, Salon: und Stutzflügel 


Vormittags von 9 Uhr ab, berückſichtigt werden u. bei Verthei⸗ beglaubigten Verwandtſchaftö⸗ hundert von und Pianinos, wie neu, von 
lung des Kaufgeldes die bes]; rankenſtein i. Schl. Beni 7 
ſollen auf dem Ftſtungs⸗Bauhofe, rücdſichtigten } rn Hanke Atteſtes s zum Rudolf Baumbach. Bertater für In⸗ und Ausland] 250 bis 900 M., neue Flügel und 


Piauinos von 550 bis 2000 M. 
nebſt kleine Orgel und alte Claviere 
von 40 bis 150 M. 


geſucht. 


Zu Ausſtattungen: 


Magazinſtraße 7, zurlicktreten. 
5 2500 Kg. altes Sch miedeeiſen Diejenigen, welche das Eigen⸗ 


5. Januar 1884 


bei dem unterzeichneten Vorſtande 


Zweite Auflage. 
In Miniatur ⸗ n 


2800 Kg. altes Gußeiſen. 282 Kg. thum des Grundftüds beanſpruchen, — Or ani „ 38 — ei ; 
N Aene Seelen Wa den Serfleigerungöiermine Bis er 55 rn N Kali ae * Feine Tafelfervice, Kaffeeſerviee, Vianpfortt and Jarmouin a- 
Ne } un⸗ I 13, . ; j 
Bobrmaihine, 4 alte Schraub- ſtellung des Verfahrens herbeizu⸗ der Doreen e Dei Er a Pendelaber Korte Allende Poſen E 4 
B 77 e 0 


en, widrigenfalls nach erfolgtem Der Vorſtand 2 
lag das Kaufgeld in Bezug] der Baruch Auerbach ' ſchen Waiſen⸗ 
Erziebungs⸗Anſtalten. 


— und Cuivre poli⸗Gegenſtände. 


Porzellan- u. Glashandlung J. Horacek. 
8. R. Kantorowicz e 


—— EETEEETTETME 


ſtöcke, altes Tauzeug, alte Kiſten 175 
u. ſ. w. g u f 
— ag gegen an Ben berg 8 Gen Kt rg die Stelle ; a uw 1 
ablung öffentlich verfteigert werden. des Grun ritt. 6 e 
0 Die erkaufsbedingungen werden Das Urtheil über die Ertheilung Geſucht ein Hotel zu —..——— 


im Termin ſelbſt bekannt gemacht, des Zuſchlages wird achten. iS Jeschurun?! Ei 

können aber auch vorher im Bau⸗ d 2 5 8 7 oſen inreihun 

hofs⸗Bureau eingeſehen werden. am 22. Febr. 1884, ae as e 85 ÜHirsch zu Frankfurt 1 8 e neben der Kgl. ſiſt das beſte Schutz⸗ 0 Heilmittel 
Boſen, den 1. Dezember 1883. Vormittags 10 Uhr, Kann jede Kaution ſtellen. Offerten C Kommandantur. bei Ape e Bräune, Hufen, 
Königliche Fortifikation. an Gerichtsſtelle verkündet werden. nebſt Bedingung bitte an die Exv e n 1 Auch werden Geſchirre zu Keuchhuͤfen, Druſen und Jahn⸗ 

— —— ee, den s! Da 1888, der Poſener Zeitung unter 100 zu Inhalt; Gediegene populär gehaltene Gefellfchaften verliehen. ſchmerg. Zu jedem Glaſe gehört eine 


8 i i 
PN 5 ſenden. Abhandlungen. Freimüthige . — —— ͤd—— — Gebrauchsanweiſung mit der Firma 
. he ER EEE ä RE 2 udenthums nach Innen und g Große, fette, goldgelbe „Aunen⸗Apotheke Dresden.“ 
Königl. Antsgeriht. S i chere Kieier Sprott, e en ee wer 


dauungs⸗ und Lebens 
1 ein 5 — S 
en agenleiden, igräne un 
Gebrauchsan⸗ 


] bezi der 
Shankelpferde, Leader m ee uns Ae 
ie Walther Scat eng potheke in Dresden. 
1 eiſekoffęer, ele i 
Ein wahrer Schatz Wacttene:, san Bedeu hee 


Sättel, Jagdtaſchen empfiehlt in reicher Auswahl, 


Iwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


ſollen die im Grundbuche der Stadt 57 s 7 Interessante Feuilletons. — Anzel 7 2 2 : 
Voten. Vorſzadt Fiſchere Band Nolhwendiger Verkauf. E i 5 5 Fefe eng, ite 220 Stüd 1 M. 75 St. Q 
XIII. Blatt Nr. 197 und Band IX, Das in der Stadt Wronke be⸗ * enz. | und 3 Man 7 Kiſten Poſteolli) nenen achnabme. 


Blatt Nr. 203, auf den Namen des le ene, den Golthil und M 9 5 eit a 3 5 — Postanstalten, Buchhandlungen u. der & J. Jebens, Ditenfen (Bolit.) Nerpenleiden. Mit 

Mautermeiſter; Morig Wurcel-|thlipe geb. Noifh-Rapigki'icen trete W Elis. ber Hen, 

dorf und feiner Ehefrau Elna geb. Eheleuten in Wronke gehörige rentables Eigarren⸗Geſchäft, iw — — 

Philipp eingetragenen, in der Stadt Grundftück Wronke Nr. 305, welches Mittelpunkt und ſeinſter Gegend 

Voſen belegenen Srundftüde mit einem Flächeninhalte von 46 aſeiner Stadt von über 36,000 Ein, 

am 7. Febr. 1884. 0 am der Grundsteuer unterliegt wohner, viel Militär ꝛc, zum Engros⸗ 
fund mit einem Grundſteuer⸗Rein⸗ Geſchäft vorzüglich geeignet, iſt unter 


Vormittags 9 Uhr, ertrage von 1,63 Thlr. und zur] günſtigen Bedingungen zu verkaufen. I für die unglüdlichen Opfer der J. Latz feinſten, feinen, als auch in ges 
i icht im Gebäudeſteuer mit einem Nugungs-|Offert. unter J. R. nimmt die Exo Selbstboflookung 10nanie! 5 2 wöhnlichen Qualitäten empfehle an⸗ 
aa Pi Hr En on werthe von 150 Mark veranlagt i, u Roi. Zig. An round geheimen Ansichweifum ][] Sgttlermeiſter, Markt 10. gebenen Selbh die bill aſte Sorte 


5 . 5, ſoll behufs Zwangs vollſtrecku a a er ist das berühmte Werk: Kölner und zu 2 M. das Pfund iſt reinſchmeckend. 
viebaplag Nr. 9. Zimmer Nr. 5, 8 ng im Mein Grundſſüch  Retan’s Selhstberabrun 1. 2 Mart gi Jambarleoſe 3, A. Leitgeber. 
Mark Reinertrag und einer Fläche Ca EIER N oh 
Gaudi me 081 Mart Rein eg an — * 8 00 > — d den ſchreckli 1. Kinderheilſtättenlooſe a 1 Mark. 
. ige ich aus freier 5 er s . 
Hektar zur Grumdfteuer veranlagt g igen Bed a ver gen diesc dan er rer Lune Alle 3 Zoofe franco u Lien R.7,60, 
€ d 8 ; 
Velen. den 13. Dezember 1883. 8 der Steuerrolle, i (S jeb.) 5 M tätt n d d S 
N e ſcheren Tode. Zu beziehen 8 Pfd. 8 398 1 ft en an den deutſchen See⸗ 
alle sou basſche Dom. Lipowiee bei durch das Verlags, Magazin (N. F. „Se 8 küſten, Ziehung am 15. Ja⸗ 
und alle ſonſtigen, daſſelbe be⸗ 
Nu ananer ern N N r vänſe, „fett, à Pfd. 65 Pfg. 
f den Intereſſenten bereits geſtellten tragende Kalben Hol⸗ räthig in der Buchhandlung Gänſe, jung et. 
Zwangsverſteigerung. oder noch zu ſtellenden befonberen 8 ( von A. Berger und bei Soltau, Lüneburger Haide. 4 1,15 M. in der Exp ed. 
der Poſ. Ztg. zu haben. 


treffenden Nachrichten, ſowie die von 
m Wege der Zwangsvollſtreckung Verkaufsbedingungen können im länder Race) im Alter von 
das im Grundbuche von! Bureau des unterzeichneten Kö⸗ 2 bis 3 Jahren. 


verſteigert werden. 9 der nothwendigen Subha⸗ | 
Das erſte Grundſtück ift mit 0,57 ſtation unter Nr. 35 in Pudewitz, beſtehend 0 N 
aus 2 Häuſern, Stallungen, Scheune, 80. ? uflage. it 27 Abbild. Ulm 5 ar 3 je 
tl i Preis 3 Mart. Leſe es Jeder, ‚ ark baar. * 
Sg und auen Slide von 0009 N boſe 
ertrag und einer Fläche von 9.0680 im Gerichtsgebäude, Zi ‚ A]ter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ ) : : 
i erichtsgebäude, Zimmer Nr kaufen. Kuäni ki Pe = Aelebrumgen ret⸗ J. A. Zimmermann, Andernach g. Ah. bes Vereins für Kinderheil⸗ 
Ani j f i u x ten jäheli ufende vom TEE 
Königl. Amtsgericht. dir beplaubigte Abschrift des Grund: Zuleus f 8 
Abth Mi IV * fbuchblatts von dem Grundftüde a g ‚uch in zehn e buch led: J gel, Eimer Franco de Nachnahme 
eilung IV. Koſchmin verkauft 6 Stück Buben In Posen vor. (Hafen 3 M. 25 Pr. miar 1884, find 4 1 Mal, 
5 für Auswärtige incl. Porto 
E. Dr ansfeld, Imkerei. 
e eee eee n 


— RE 


welche ca. 30 Jahre mit gutem Erz, 


mit Feder, Lametta, Goldhaar. 
Silberbaar, Kupferhaar, Tannen⸗ 


ſowohl in 


> 


. 


b 


unterſchriebenen, — 
hi die Stückzah 


mit 
Ari zu verpachten oder zu verkaufen. empfehlen wir: 
Pleſchen, Provinz Poſen. 


i und ſämmtliches Inventa⸗fall⸗ infachſten 
Saen et ober Oben Müer bei tall⸗Barometer von der einfachf 


zu verkaufen oder zu verpachten. An- 
Voten gering. 
en. 
Mofelweine ur Bowle), A 50 Pf. Metall, Holz u. ſ. w., Brillen, 
p. Fl., 1880er Nheinwein. A 80 Pf. 
p. Mir * Bordeaux 
ſpaniſche Weine zu mäßigen Preiſen Stahl ꝛc., ſowie ſämmtliche in 


empfiehlt ö id ein Soc g eil. 
Alex. Peiser, bier, ualität zu mäßigen ner mt 16, 39 20.000 Ma 
Weinbandlung, Berliner Nr. 14/15, Preiſen. geſucht. Offerten erbittet die Exp. 


Miligigeweienen, 


findet ftatt in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr mit Aus 
nabme der Sonn⸗ und Feſttage 


in Breslau bei unſerer Couponkaſſe, 
2. vo 


- 


. —— —— 
r. Saale, Kegelbahn, Anlage Zu Teſtgeſchenlen 


00 Viſitenkarten von 75 Pf. an 
25 Bog. u. Couv. m. Mon. v. 50 Pf. g. 


7 
Die eg S eee een. e, „e Eichenrinde⸗Verkauf. 


noch nicht verfallenen Zin ons Bu N. den Königlichen Oberförſtereien 3 und Buchwer⸗ 

den Stamm ⸗Aktien Litr. A, B, O, P, den Prioritäts⸗ der, Germosbeikt Poſen, gelangen im Jahre 1 folgende Quan⸗ 

ktien bezw. Obligationen Litr. A, B. C, D, 8. H., den ſtitäten Eichenrinde zum meiftbietenden Verkauf: 

Emiffionen von 1873, 1874, 1879, 1880 und 1883 der Ober] I. In der Königlichen Oberförſterei Ludwigsberg (Bahnitation 

ſchleſiſcher Eiſenbahn, 3 i oſchin an ver Poſen⸗Breslauer Eiſenbahn) im Schutzbezirt Loh⸗ 
II. zu den Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗ und den Neiſſe⸗Brieger hecken ungefähr 650 Centner [Eichenrinde von 2blährigen Stockaus⸗ 
Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen der Oberſchlefiſchen Eiſen ſchlägen 5 EN 
babn und { am 15. Januar 1884, Vormittags 9 Uhr im Silberſtein⸗ 

III. zu den Stamm⸗Aktien der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn a 4 4 7 5 2 Moſchin durch den Lieitations⸗Kommiſſarius 

berförſter ert. 

II. In der Königlichen Oberförſterei Buchwerder im Schlage 24 
a. b. event. 14d und 18 a des Schutzbezirks Seelhorſt ca. 350 Ctr. 
Eichenrinde von ca. 30 Jährigen Stockausſchlaͤgen - 

am 16. Januar 1884, Vormittags 11 Uhr im Burean 

der Oberförſterei Buchwerder bei Bollwitz, eine Stunde 

vom Bahnbof Neutomiſchel der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn 

an der Pinne⸗Tirſchtiegeler Chauſſee durch den Lieitations⸗ 
Kommiſſarius Oberförſter Kienaſt. ' . 

Die betreffenden Forſtſchutzbeamten find angewieſen, die zu ſchälen⸗ 

den Beflände auf Verlangen vorzuzeigen. i 
Die Berfaufs » Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht 


en. 
Poſen, den 8. Dezember 1883. 


Königliche Regierung, 


1. vom 20. Dezember d. J. ab täglich 
m 2. bis 31. Januar 1884 
a. in Stettin bei dem Bankhauſe Wm. Schlutow, 
d. in Berlin bei der Diskonto⸗Geſellſchaft, bei der Bank für Handel 
und Induſtrie und bei S. Bleichröder, 
e. in Gr.⸗Glogau bei der Kommandite des Schleſiſchen Bank⸗ 


vereins, ; 
d. in Dresden bei der Filiale der Leipziger Allgemeinen Deutſchen 
Kredit-Anftalt, . 
e. in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Kredit⸗Anſtal 
k. in Magdeburg bei dem Magdeburger Bankverein, 


* wer 
Klinckſieck, 
Schwanert & 8 0 


f. in Nenbug es der nee Ban. Abtheilung für direkte S Domainen und Forfl 
in Hambur r Norddeutſchen Ban 5 eilun r direkte Steuern, Domainen und Forften. 
ji. in Cöln be dem A. Schaaffhaufen’ichen Bankverein, 5 9 f 8 


gez. Bergenroth. 
Destillerie der ABTEI zu FRCAMP (Frankreich) 
ECHTER BENEDICTINER LIQUEUR 


vortrefflich stärkendes Verdauungsmittel, 
der beste aller Liqueure. 


Man wer auf Flasche die 
der Wurf des 3 8 


k. in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Rothſchild 


& Söhne, g 
1. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie und 
m. in Stuttgart bei der Württembergiſchen Bankanſtalt, vormals 
Pflaum & Comp. 
Die Zinscoupons find mit einem vom Präſentanten oder Beſitzer 
Kategorien der Aktien bezw. Obligationen geord⸗ 
und den Geldbetrag angebenden Verzeichniß zu 


riftwechſel und — finden unſererſeits nicht ſtatt. 
Breslau, den 6. Dezember 1883. 


Königliche Direktion. 


VEBITABLE LIQUEUR BENKDICTINE 
Bixeveiöe en France et à [Etranger, 


— ee” 


Die Destillerie der Abtei zu Fecamp fabrizirt ferner den 1eool 
de Menthe und das Mellssen- Wasser der weucdik- 
tuner, vorzügliche, äusserst gesnndheitsfördernde Kittel, 

Der aechte Benediktiner-Liqueur ist bei dem Nachfol- 

zu haben, welche sich schriftlich verpflichteten, keins 
dieses Ligueugs zu führen. 


Jaoob 2 A. Cichowioz. W. F. Meyer & Oo. 
A. Pützner. J. Affeltowiez. J. P. Beely & Co. W. Becker. Emil 
Brumme. E. Feckert jr. T. Luzinski, Hötel de France. J. N. 
Leitgeber. J. K. Nowakowski S. Samter jun. S. Sobeski. 
In Thorn Mazurkiewicz, Markt. 


Stoerdorf b. Wilſter i. Holſtein, 
Vertreter Adolf Holſt, Breslau, 
Freiburgerſtr. Nr. 13, I. f 
1 Zuchtvieh-Lieferangs-eschäft, 
DET gest, 1860. 
Empfiehlt zu zeitgemäßer Preisnotirung Originalvieh der Angler, 
San Wilſtermarſch, Holländer, Oldenburger und Oflfrieſiſchen 
Race, als: ſprungfäbige Bullen, tragende Kühe und Ferſen und erlaube 
mir als 30 Jahre praktiſcher Landwirih und Viehzüchter ganz beſonders 
10—12 Monat alte Kälber per März⸗April⸗Monat zur Einſtellung zu 
empfehlen. Indem wir zur jeder Zeit geneigte Aufträge entgegennehmen, 
verſichern wir prompteſte Ausführung. 


"SIT e- ee TRIRN c) Regenwalder Butterfaß zu 
vlg K 12 8 tan 4 100 
„ 
gun 1 RL a R 
aa gun guvöpid z 12 eichene Milchfäſſer à 100 
„alt ad 091 W von yyalaluyg| Liter, : 
guy |] Butter⸗Knetmaſchine, 
lch 3 an ute neuefter Konſtruktion, 
R zweiſpänniger Glockengöpel 


Natürlicher 


Aer dalerhrunnt 


Altbewährte Heilquelle; 
vortrefllichstes 
diätetisches Getränk. 


Depöts in allen 


Schering’s Pepsin - Essenz 455 


Vorschrift von Dr. Ossar Liebreioh, Professor der Arznei- 
mittel-Lehre an der Universität zu Berlin. Acute Verdauungs- 
beschwerden, Trägleit der Verdauung, Sodbrennen, Magenver- 
schleimung, die Folgen übermässigen Genusses von Spirituosen 
u. s. W. werden durch diese angenehm schmeckende Essenz 
—— Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 Pf. 
und 


Schering's reines Malzextract 


bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, Wöchnerinnen un 
Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten und Heiserkeit. Preis 
per Flasche M. 0,75 


Schering’s Malzextract mit 


Ei Leicht verdauliches Eisenmittel bei Blutarmuth, 
Sen. (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1, 


Scherine’s Malzexiract mit 


Schwächlichen Kindern, namentlich solchen, welche Gutes empfiehlt i H 
H * ae e „en, — 5 (Rachitis) W| böbmiſches Obſt billigſt e ren se 2 
i em en. rei r Flasche M. 1,00. 
— — deutsche und ausländische Speclalltäten Emil Becker, Dominium Otusz. 


Mühlenfte. 5, vis--vis d. Luifenfchl (Poſtagentur.) 


Luaben-U. Mädchengarderobe—Senigsberger u. El 
in geſchmackvollſter Ausführung und becker Mareipan von 
beſter Qualität empfiehlt zu billigen den einfachſten bis zur ele⸗ 
Preiſen ganteſten Ausführung. 


E. Lisiecka, Syanfüce, Kunfwerke 


Friedrichsſtraßße 30. von Mareipan. Ferner: 


Theater- und Zu Feſtgeſchenken Thorner Pfefferkuchen 


Marine » Peripektive in Leder, serie mein gut ſoktirtes Lager in von Weeſe u. Thomas, von 


e fenbein, Schilekröt, Alu⸗ cher Hildebrandt, Berlin. Bei 
mintum ꝛc., Queckſilber⸗ u. Me⸗ Tıche, Kersten Tücher Entnahme v. 3 Mark 
Michaelis Oelsner, er 50 Pfennige 
Markt 100. abatt. 
jun. 


. Baktots mot | & Samter 
* 


J. Urbankiewiez in Poſen, 


— 
'Schering’s Grüne Apotheke 
in Berlin N., Chausseestr. Nr. 19. 


Niederlagen in Posen In fast allen Apotheken u. Droguen- 
han dlungen. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


üfegarten iſt bald oder per 


G. Haupt. 


Eine Brauerei, 


bis zur eleganteſten Ausſtattung, 
Pleſchen Provinz Fenſter⸗ und Zimmer ⸗Thermo⸗ 
G. Haupt. meter in Spiegelglas, Elfenbein, 


St Wartinitr. Nr. 1. 


Socius. 


Für ein rentables Unternebmen 


PBincenes und Lorgnetten in 


Gold, Silber, Schildkröt, Nickel, 


A 
und 


auch Ungar⸗ 
dieſes Fach ſchlagenden Artikel in 


d. Zig. sub M. F. 8745. 
Eine Karte. In 


— nen 


Parterre. 


Marcus P. Fuchs, 
Wilvelmsplab 14. 


Gebr. Pohl 
. Optiker, Wilhelmeſtraße 7. 
Pf. a 


Alle, welche an des 
Folgen von Jugendſün⸗ 
den, nerven Schwäche Entkräftigung, Ber- 
Luft d „DNannesfzaft ac. leiden, ſende ich 
koſtenfrei ein Recept, das fle kurirt. Die- 


Ein gebrauchtes Billard 


2 {mittel würd inem Miſ Spezialarzt Dr. Kirohhofier, 
1000 Couverts ( mit 0 = M. 15 er Tena n Speer ta unt Ste, Straßburg, heilt Mannesſchwäche, 
1000 Packetzettel Firma 72.50 „wird zu kaufen geſucht. Bettuäſſen. 


waaren verkaufe unter Koſtenpreis. der „Poſener Zeitung“. 


adreſſtrtes Couvert an Rex, 8 I. 
Inman, Station D. New Port Eity, U. 8. 4 


NB. Reſtvorrath in Galanterie⸗ Näheres sub L. E. in der Exped. 


RE ͤ ccc 
Wer eine vortrefflich redigirte, vollſtän⸗ 
dige und doch billige Berliner Zeitung leſen 


will, der abonnire auf die 
nebſt Illuſtrirten EL 


= D0lhs= 3 itung Sonntagsblatt, om 


ost Preisliße für 1884 Nr. 5148.) 

Erſcheint täglich zweimal, Morgens und Abends in großem Format. 
Aenſſerſt reichhaltiger Inhalt in auſprechendſter Form. 
Abonnementspreis bei allen 1 3 4 M. 50 Pf 

1 iefert auf Verlangen gratis und frank 
wer tobe⸗Aummern r pe ditien er Belge Je tun 


Berlin W., Kronenſtraße 46. 


Abonnements⸗Einladung 


auf die in Landsberg a. W. in großem Format erſcheinende 


Aeumückifche Zeitung, 


* 
ERRICHTEN (Erſcheint täglich Abends 6 Uhr) 
Auflage 5000 Exemplare. Gegründet 1820. 
Abonnementspreis pro Quartal 2,50 Mark 
(ins Haus gebracht 2,90 Mark). 
3 
2 
1 


5 


Die Neumärkiſche Zeitung it ſowohl in der Stadt Lands⸗ 
berg a. W. wie in der ganzen Neumark die geleſenſte und 
verbreitetſte Zeitung. Sie enthält täglich mindeſtens einen 
Original⸗Leitartikel, eine gediegene politiſche Tagesüberſicht, 
politifche Original⸗Korreſpondenzen aus Berlin ꝛc., Original: 
Parlamentsberichte, einen reichen lokalen und provinziellen 
Theil, in welchem fämmtliche bedentenderen Orte der Neu 
mark durch Original⸗Korreſpondenzen vertreten ſind, Berichte 
über intereſſante Gerichts Verhandlungen, einen Berliner Kurs⸗ 
bericht, Wetter und Waſſerſtands nachrichten, tägliche direkte 
Telegramme, die vollſtändige Ziehungsliſte der preußiſchen 
Klaſſenlotterie, Fahrplan der die Neumark und deren Umgebung 
durchſchneidenden Bahnen und im Feuilleton ſpannende Erzäh⸗ 
lungen. Anfangs Januar beginnt im Feuilleton der ſpannende 
Roman von Eduard Heſter mann: 


„Der Polizeikommissar“, 


worauf wir beſonders aufmerkſam machen. 
Hand in Hand mit der Ausbreitung der „Neum. Zig.“ geht 


die Wirkſamkelt ihrer SEIT erate, fo das die „Reumär: 


kiſche Zeitung“, welche amtliches Publikationsorgan 
der Gerichts⸗ und anderer Behörden iſt, ſich zur 
Verbreitung geſchäftlicher Inſerate in der Neu⸗ 
mark und darüber hinaus ganz beſonders eignet. Inſer⸗ 
tionspreis pro einſpaltige Petitzeile nur 15 Pf. Bei größeren 
Inſertionsaufträgen bezw. Wiederholungen find wir gern bereit, 
einen angemeſſenen Rabatt zu bewilligen. Annoncen für die „Neu⸗ 
märkiſche Zeitung“ werden entgegen genommen und zu Original⸗ 
preiſen befördert durch die Expedition der „Poſener Zeitung“. 
Probenommern ſtehen zu ſeder Zeit zu Dienſten. 


Die Expedition. 


N. Schneider u. Sohn. 


Landsberg a. W. 


Ein großes fein 
möbl. Parterre Vorderzimmer 
iſt zu verm. Friedrichsſtraſßte 15. 


Ein Geſchäftslokal 


Auflage 315,000; das verbreitetſte 


aller deutichen Blätter überhaupt, 
außerdem erfcheinenlieberfetungen 


in dreizehn fremden Sprachen. 
Die Modenwelt. 


dere nebſt Wohnung, beftebend aus drei 
arbeiten. „Ale Zimmern, Küche, Kammern, Werk⸗ 
Tage eine Kummer A 0 7 8 2 
ee mate in beer Sage dura 
N law's gelegen, in dem früher mit 
ellen und Ganda, beſtem Erfolge ein Colonialgeſchäft 
beiten, enthaltend betrieben wurde, au zum 
genen 2000, es Wurſtgeſchäft eignend, da jümmt« 
bung, weiche das liche Ütenfilien noch vorhanden und 
game 7. es agree find, eher Todesfalles 
Harderobe Leib 1 
ä Ur Damen, Mädchen und Kuaben, von ſofort zu vermiet en. 
en das ae Kindesalter umfaſſer Näheres zu erfragen bei 
ebenſo die Leibwäſche file Herren und die 


Bett- und Tiſchwäſche 1c., wie die Hand 
arbeiten in ihrem ganzen Umfange. = 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern filr 
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 
Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ und Bunt 

ftidterei, Namens⸗Chiffren ꝛc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtal⸗ 
ten. Probe⸗Nummern gratis und franco 
durch die Expedition, Berlin W. Potsdamer 
Str. 38. 


Wwe. Helene Kadow, 


Inowrazlaw, Breiteſtraße Nr. 251 


Ein Geschäftslokal mit 
angrenz. geräum. Woh- 
Be Moſes, 8 nung in guter Lage der 
iſt beute eine Partbie verschiedener Oberstadt pr. 1. April 

„ U. garen, hochelegante an 2 
8c Land Rasuncellfardeten, oder später billig zu ver- 
miethen. Adress. 1 


Stickereien in gr. Auswahl, Hand⸗ 
postlagernd fr. erbeten. 


ſchube, Tiſch⸗, Sopha⸗, Stick⸗ und 


Tülldecken, Tuch⸗, Flanell u. Filz 
xöde, wie überhaupt bochſeine Gegen: 
a, die zu W 
ehr gut eignen, angekommen u —— —— — —_— 
Heben daleihft 5 ſehr billigen Prei- + Stuben mit od obne Stall u. 
ſen zum Verkauf. Remiſe ſofort zu vermiethen 
finde te Penſion Schützenſtraße 19. 
naben pe en [Tm gut möbl. Zimmer nebſt 
Zu erfahren in der ra 
Expedition der „Poſener Ztg.“ Schlafkabinet iſt Halb orfſtraßße 
Nr. 15, 2. Etage, zu verm. 
1 lg unge a 8 9 
ute Koſt un ohnung bei Frau 
8. Schwarz, Wronkerſtr. 4, H. I. Ein tüchtiger Former 
R ermietben. findet von ſofort dauernde Beſchäfe 
E. m. Zimmer Zugreuzr. 38 digung 1 Pe 
Ji N . 5 Aar, 
Büttelfraße 11 3 
wird eine ſchöne Wohn. 4 Zimm | Eiſengießerei u. Maſchinenfabril. 
r 3 1. April 1884 — Em unverbeiratheter 
 Sangefter 10 II. -I. M en mer) Wirthſchaftsbeamter 
Vorderz., gut möbl., ſofort oder 3. in geſetzten Jahren, deutſch und 
I. Januar au verm. Jesolniſch ſprechend, findet per 1. Abril 
Ein elegant möbl. Zimmer mt Stellung gegen 360 Mark Gehalt 
fevaratem Eing., Wilhelmsſtr. 5, nebſt freier Station und Wäſche. 
Meldungen sub L. N. poſtlagernd 


Et. zu vermiethen 
II. Et. zu vermieth Sftrowo, 


Näheres im Comptoir, Wronkerſtr. 6. 


Lebensverſicherungs⸗ und Erſparniß⸗Bank su Verein der Wohlthätigen Freunde 


in Stuttgart. zu Poſen. 
E e Die Rag * * findet a 89 uh 
5 T " " enftag den d. „ Vormittags 9½ r. 
R er 9 . N. Pr. im Friedland ſchen Reſtauraut, Markt 80, 1. Etage. 
5 33746 Prozent der Jahres⸗Prämi N Tagesordnung: 
zahlt. f f ⸗Mitgli S 
Die Dividende kann entweder von Anfang an in vollem Be⸗ Kantorowie; 3 M., O. Kantoromic M Wale e e ee 1 a 


J. Swarzenski, B. Warſchauer, M. Bab. 
2. 8 reſp. Genehmigung des Etats pro 1884, 
3. Decharge⸗Ertheilung der Rechnungen pro 1881 und 1882. 
4. Wahl der Reviſionskommiſſton pro 1883. 
Der Vorſtand. 


Hirche Nachrichten. Alen meinen Freunden u. Befanns 

Seirchen - Nachrichten ent e er 
für Poſen. ng den 15. d. Mts., ein 

r 3 N N. Kreuzkirche. Sonntag, den 16. affee⸗Kränzchen 

3 M.. 8 


ö t Des. Vormittags 8 Uhr Abend: ftattfindet, wozu ergebenſt einladet 
3 12 Herr Paſtor Zehn. Um 10 Julius Her forth. 
8 


30 Jahren 

15 pCt 30.06. 60. pCt. 90 PCt. der Prämie betragen]? 
und nach einer 33—34 jährigen Verſicherungsdauer wird der Verſſcherte 
nicht nur von jeder Prämienzahlung frei, ſondern bezieht von da ab 
noch eine ſteigende Rente bis zum Tode. 

Der Familienvater kann ſeine Sorgfalt und Liebe für die 
Seinigen nicht angemeſſener bethätigen, als durch die Verſiche⸗ 
rung ſeines Lebens. Dieſe empfiehlt ſich von ſelbſt als werth ; 
vollſte Weihnachtsgabe. 


G. Wegner 3 M., Alb. M 
3 M., E. Weinhagen 3 M., N 
A. 17 M. 50 Pf., Damſch 


N. N. 2 M.: Benemann 10 M. Jolowiez 
Statuten und Antragsformulare ſind unentgeltlich zu haben bei daes in Fa 20 M. Stabir. Annuß 5 M 


den Vertretern: 20 M. ferner ee 3 M., 1 Uhr, Predigt: Herr Prediger Heute Sonnabend 


Unge Pfg., 5 - 
Albert Hamburger 3 M. 1 M. 2 M. Summa 603 U. 50 Big, Springborn. Racmittags 2 Uhr: Bratwürſtchen u. Tanzkrä 
5 H Allen freundlichen Gebern ſei auch an dieſer Stelle der herzlichſte 28 Paſtor Zehn. en En ee 


in Firma Naphtaly u. Hamburger, Judenſtraße 4 in Pofen, a 
Dank ausgeſprochen! t. Pauli⸗Kirche. Sonntag, den 
Dr. Roman May, ofen, im Deyender 1883 is, De, Lotmittege 9 ur A. Fiedler, Ierpee. 
Wilhelmöntrafe 20 in Poſen: Paul Jolowioz, Zehn, Dr. Jonas, e RE erg Jeden Sonnabenn feifche Wurf, 
i i Rentier. Paſtor. Gymnaſtal⸗Oderlehrer. „Sup. D. ? wozu ergebenſt einladet 
Einem geehrten Publikum Poſens und Umgegend Nirt. neuer _ | u We. Smaozek, St. Kbalbertitr.1. 


mache die ergebene Mittheilung, daß ich am hieſigen Platze 


Murk und Büttelſtraßen⸗Eche 44 | 


og Gere de 2. Reiherb, Eisbeine. 
Jugendſchriften und Bilderbücher, . Sarsssicnt Ser Lenne Ostar Mewes, Meonterstas 3. 


R Rath Reichard. 5 
eine reiche und mit Sorgfalt zuſammengeſtellte Audwahl 5 Jeden Sonnabend 
des Werthvollſten und Beſten aus der neueren und 1 nes d. Bede Eisbeine. 


älteren Literatur bei . h 
ar Diakonus Schröder. 114 Uhr W. Sobe cki, Stoff. 


ein 
Eiſenwaaren⸗Geſch is Tü 
Eiſenwaaren G ſch ft, Louis Türk, 4. Withelmsplatz 4. Beute friſche Wurſt, 


verbunden mit einem Lager von 
Wellfleiſch. 


Haus⸗ und Küchengeräthen, n ee neee n Wedekind. 


etablirt babe. (Syſtem Liebig) empfiehlt Landwirth, a b M. Zuromski’s Kefanranf. 
Br . — gros & en detail J. ee i redigt Zuromski's Beflaurant 
Indem ich ein geehrtes Publikum bitte, mein junges en gros & en detail J. Schlager: detiv, polnisch ſprechend u Tautiond» der m 114 Uhr Sonntags: Waſſerſtraßße 13. 8 


g i Pr. Paplisky’s Fleiſchextraft big, ſucht bei bescheidenen, An⸗ i 
Unternehmen gefl. unterſtützen zu wollen, zeichne (Entem Liebta) empfieblt . |fprüchen eine möglich! jelbftändige Keane mib. @emeinbe,| ien een Eis beine 
mit aller Hochachtung ef. Of, und täglich friſche Flaki. 


en gros & en detail S. Samter jr. Stellung. Gef. werden unter Mittwoch den 19. Dez., Abends 
Man bie Gxn. b. la. und Gen 11 —.— Ey Superintendent. Jeden Sonnabend Eisbeine. 
Jacob Warschauer, 2 wervengeichäft rule euer Er Re Ben Baron 5 vorgenann⸗ Dr 
44. Markt- und Bütttelſtraßen⸗Ecke 44. flüchtigen, foliden j. Maun es aar, 1. ez de Be wn 


Gründlicher 
Gro ßer und einen Lehrling, 
zöſiſche Wallnüſſe von ſelten] Schäfer Montag den 17. Dez., Abds. 8 Uhr:] Jeſuitenſtr. 12, Ecke Alter Markt. 


Getauft 10 männl? 10 weibl. Peg. Violin⸗Unterricht 
welche der polntſchen Sprache Beſtorb, 3 — 
& Weilnanlis-Ausverkall. $ 
® 85 
Anfänger können zu ermäßigtem 


eſtorb. = ſwird billig ertheilt. Gefl. Meldun 
mächtig find, per ſofort oder Gerraut 2 Paar. Sandſtraße 85 I. x, a 2 

WMWir bringen zu dem diesjährigen Weihnachtsgeſchäft keine : se 2 
snrüdgefeuten, 125 — nur recht moderne Kleiderſtoffe, ſowie ſchöner Qualität billigſt. Für mein Manufaktur und Freie Beſptechung: Honorar die engl. Sprache erlernen. 
S Samter jr e e e Gedichte, Toaſte, Tafellieder, 
Pr = 11. Januar 1884 einen Lehrling bei Das Innungsweſen. Kladderadatſche fertigt an 


N üſſe! N ü ſſe! F. G0 loſchmidl. Kosmos HTI. III 88. Engliſchen 3 all. Branchen, 


Converſ. u. ſ. w. erth. 
Lamberts⸗Nüſſe und fran⸗ Vögte, Schmiede, Stellmacher, Handwerker⸗Yerein. Mrs. Coulman, 


a 


* EB I 19. III. A. 74. J. IL. u z 
FT Bm. English. 
5 

andere reelle Artikel zum Aus verkauf und empfehlen: 


Diverſe Kleiderſtoffe a 20 Pf., Filzröcke 2,25 M., re eee freier Station. Malwina Warschauer 

5 2 ——— ——ä˖kkj — Markt 74. 
8 a 965 e Lohnend. Hebenverdienfl Louis Oelsner, Kuruik. R ha ee ‚nee " Stadt-Theater dt Th 1 
großkarirte a Pf., 2 bietet sich Okficieraa und Beam-| — C. Iſrael. Kindergärten. f. Stell. in nicht auf. 5 adt- eater 
Kleidertuche a 50 Pf., Damenbeinkleider 1 M., ten a. D. oder Privatpersonen, |zeiner israel. Fam * Frau Linden Lowenein, 14. Dezember 1883. in Poſen. 


welche in besseren Kreisen ver- 
kehren, durch Uebernahme der 
Vertretung einer der ersten Fir- 
men von Bordeaux, die grössten- 


Ka Se e dee e den e d 8 f e e 


doppelbrt. ſchwarze Cachmira 50 Pf., Damenjacken 1 M., 
Gute Wirthin, 9. Stubenmädchen] Hiermit ſagen wir Herrn Kauf 1: - 2 
111 ,, des Figate, 


do. couleurte Cachmir a 65 Pf., Umſchlagtücher 5 M., 
ſchwarz⸗ſeidenen Rips zu Kleidern rein leinene Taſchentücher 2,50 
a2 


M. per Elle, M. per Dtzd., theils Weine eigener Ernte ver- für Alles empfiehlt Frau Preiß, ee 
weiße Bettdecken 3,25 M. pr. Paar, Herrenhemden 1 M., sendet. Offerte unter X. 1 Z. Friedrichsſtrahe 3. H. Er iedlaonder B Sonnen de i e 
Tiſchdecken 1 M. Oberhemden 2,25 M., DDD f a oſen⸗Neutomiſche Vorletztes Gaſtſpiel der Fran 
19 5 Fur mein Deſtillations⸗, Ko: 8 Aufſeher e ee ee e 8 f 


ſicherer und gewandter Mann bei bie unseren Berein, geschenkte Eleonore Wahlmann » Wilführ. 

nuar 1884 einen Lehrling d. Weiz, ald n 108 poftl. Poſt [perbindiiäften Dan! a 

Plüſchjacken 3 M., i . e voſtl. Poft-| Neutomiſchel, d 14. Dezbr. 1883] Beuno Heilbronn's 
Sämmtliche Artikel find bis zu den feinften Genres vertreten. | J. Philippsthal e Freiwillige Feuerwehr Volks Theater 


lie Wäschefahrik Gebr. It zi g, ee Ya 0b Kut i cher Neutomiſchel. Sonnabend den 15. Dezember 1883: 


f Dankbarkeit veranlaßt mich, darauf Wohlthätigkeits⸗Worſtellung 
5 ſtündig mäch iger wird verlangt von aufmerkſam zu machen, daß meine und Konzert 

98 Markt 98. 98 Markt 98. Bureaugehilfe O. Kirsten, 

Bei Einkäufen von 30 Mark eine Tiſchdecke gratis. 5 


Frau — welche trotz aller nur mög zum Beſten der bentichen Reichs. 
N wird zum 1. Januar n. J. geſucht. Sapiehaplatz 2a. dauernd an Rheumatismus litt — 
Bei Einkäufen von 100 Mark 1 Gedeck mit 6 Servietten gratis. 
r 


Handtücher 4,50 Mk. pr. Dtzd., Geſundheitshemden 1,50 M., 
1 Stück Leinwand 12 M., Unterbeinkleider ! M., 
1 St. Sbirting, gien 13,803, fiene Halstücher 1 M. 


lonial⸗ u. Eiſenwaaren⸗Geſchäft 


Brunhild. 


lichen, oft theuren Mixturen fort⸗fechtſchulen zur Beſcheerung armer 
g RENTE 2 Jia LAU Re i ) Waiſen der Stadt Poſen ohne 
Zeugniſſe unter Angabe der Gehalts- Ein junges gebild. Mädchen durch Anwendung eines einfachen Unterſchied des Glaubens. 
anſprüche werden erbeten vom ſucht per Neujahr Stellung als Hausmittels von ihrem ſchmerzhaf. Unter gütiger Mitwirkung einiger 


Aus Verkäuferin in einem Galanz|ten Leiden befreit wurde. Aehnlich echtmeiſter. 
Reiſedecken, Diſtriktsamt Strzalkowo. teriemansengeichäft oder, ald|Sibenben ti: id auf Franko, An⸗ Auftreten von Sünfler und Spezia⸗ 
| Samen fürs Geſchaft Ma n Empfangsdame r ein oto- frage gern eres mit. itäten erſten R 8. 
. 00 0 bb UI f Allee, internen. Diener t graphiſches Atelier. Gef. Off. A. Preilipper, Hamburg, Sonntag den 16, d. M. 
Coeusdecken, m. König, St. Martin 38, I o Moſſe, Steinſtraße 40. 1. Debut des großartig dreſſirten 


2 em e lt 7 7 7 2 Ich erſuche die erren Zeitungs: Ele anten Bab N 2 
Kaner kee, 1 ee . orgefürt 
Louis J. Löwinsohn, für Packrollenpapier u. Düten gegen] Ein älterer unverheiratbeter RR von Mr. Heury aus London. 
Markt 77, geg. der Hauptwache. Proviſion wird verlangt. Off, unter Landwirth, Ein brauner Jagdhund, Die Direktion. 


iffre 1000 an die Exv. d. Zta. a „ er 
F 85 = = 2 3 - mit den beiten Empfehlungen, wünſcht mit Doppelnaſe, ohne Abzeichen, Auswärtige Familien⸗ 
J Flonder Ein tüdt, Ziegelmeiſter, zum 1. April, am liebſſen zum mit Kaen und Maulkorb, auf Nachrichten. 
aa 4 ’ evang., beionders in Anfertig. von] 1. Juli 1884, eine Adminiſtration pen kamen Hektor börend, iſt ent Geboren: Ein Sohn; Herrn 
riedrichsſtraße 2, Lager aller Arten i ; "oder ſelbſtäudige Verwaltung zu laufen. Wiederbringer erhält eine d. g 12 8 : . 
Dachſteinen u. Drainröhren er⸗ ſſene B hron in Danzig. Regierungs 
N u und Rathenower Brillen, Atelier|iabren, wird bei guten Attordiägen ze übernebmen. Gef. Off. sub G. K. angemeſſene Belobnung bei baumeifter Hepe in Berlin. Herrn 
ei hren 1 auf meiner Ziegelei pro 1. Aorilſan die Exped. d. Ztg. erbeten. Julius Kantorowicz, Theodor iel in Königs = 
5 für Uhren» Reparaturen und Muſikwerke. . ben beſonderer Leiſung . ñx%äm«õ Friedrichsſtr. 14 ige Tat hter: Hm Er 
Bei jeder Ubr WE - Stellung angenehm und dauernd. Ein älterer Wirihſchaftsinſpek⸗ — a : 9m. A. Bange 
wird eine zweiſäbrige ſchriftliche Garantie geleiſtet. Koſten. H. Amme. tor, womöglich unverheirathet, wird Ecker berg, l — 2 a Aug. Dupelf 
Die Papierhandlung, Druckerei und METER BEREIT . So gehale 300 — le in Görbersdorf. Poerer, Sühnric 
Eontobücher Fa Ein Buchhalter e e |" r e e a e 8 
. 7 } ergutsbe Ir 7 1 i. . 
ee , ı. D. Bedinanb 
empfiehlt ibr reichhaltiges * von eleganten Briefpapieren in den . . — Ban 8 2 Herberge zur Heimath „ Sannow in n i 
* legen Wülbern de, ee Offerten unter W. 30 pofts u d. Wirthſch.⸗Juſpector zn Poſen, Für die Inſerate mit nahme 
2 von Visitenkarten und Monogrammen. lagernd erbeten. b St. an, Taſchen Mühlenſtraße 12. des Epreian, perantwortlich der 
Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Röſtel) in Poſen. 


